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Die Deutſ
Die Ankunft,

London, 6. Auguſt. Die deutſche Delegation unter Führung
von Marx und Streſemann iſt, wie wir bereits geſtern mit
teilen konnten, geſtern morgen mit einiger Verſpätung um
8,45 Uhr auf der Liverpool-Station eingetroffen.

Außer einer Menge Neugieriger hatten ſich zum Empfang
auf dem Bahnhof eingefunden: Sir Ronald Waterhouſe
und Miſter Sel by die beiden Privatſekretäre des Pre-
mierminiſters, ferner Sir Maurice Hankey, der General
ſekretär der Konferenz, ſowie Miſter Wigram und Miſter
Beare vom Foreign Office.

Deutſcherſeits waren zugegen Votſchaftsrat Dufour, die
Vvotſchaftsſekrekäre Graf Bernſtorff und Varon von Pleſſen,
ſowie die Herren der Kriegslaſtenkommiſſion.

Als erſter ſtieg Botſchafter Sthamer aus dem Zuge,
der der Delegation nach Harwich entgegengefahren war.
Dann folgten Außenminiſter Dr. Streſemann, verbindlich
lächelnd und dann Reichskanzler Marx.

Nachdem die Herren das Heer der Preſſephoto-
graphen paſſiert hatten, beſtiegen ſie die für ſie bereit-
geſtellten Autos und begaben ſich ins Hotel, Jm erſten
Auto nahmen der Reichskanzler, der Botſchafter und Sir
Waterhouſe Platz. Jm zweiten Auto ſaßen Streſemann,
Luther, Schubert und Sir Hankey ſowie Außenwachtmeiſter
Kamenz, der perſönliche Detektiv Streſemanns. Jn das
dritte Auto ſtiegen die Staatsſekretäre Bracht, Fiſcher, Mini
ſterialdirektoren Spiecker und Ruppel und Miſter Selby,
Die übrigen Delegationsmitglieder nahmen in den anderen
Wagen Platz.

Auf Wunſch Maecdonalds findet vor der Vollkonferenz
um 12 Uhr ein formaler Beſuch und Gegenbeſuch zwiſchen
den beiden Miniſterpräſidenten ſtatt.

Am Mittwoch abend gibt die Botſchaft zu Ehren der Dele-
gation ein Eſſen.

Die Eröſfnungsſitzung,
London, 5. Auguſt. Heute mittag 12 Uhr begann die

erſte Vollſitzung der Londoner Reparationskonferenz unter
Teilnahme der deutſchen Delegation. Sie wurde nach dem
Austauſch der Begrüßungsanſprachen auf morgen vertagt.

Miniſterpräſident
Maedongld

eröffnete die Sitzung, indem er in ſeiner Eigenſchaft als
Präſident der Konferenz die deutſche Delegation begrüßte und
darauf hinwies, daß alle Konferenzteilnehmer die auf ihnen
liegende Verantwortlichkeit mit Rückſicht auf den allgemeinen
Wunſch auf ſich nehmen müßten, daß nunmehr endlich ein
ernſthafter und ehrenhafter Verſuch unternommen werden
müſſe, die Verpflichtungen zu erfüllen, zu denen man ſich
durch Unterſchrift bekenne, daß dieſe Unterſchrift aber erſt
dann vollzogen werden dürfe, wenn jede Partei loyal ange
hört worden wäre. Maedonald gab dann der Hoffnung
Ausdruck, daß der Geiſt der Verſtändigung zum Vorteil
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen allen europäiſchen
Mächten eine recht ſchnelle Einigung ermöglichen werde.

Hierauf ergriff der deutſche Reichskanzler
Dr. Marx

das Wort dankte im Namen der deutſchen Delegation für die
freundſchaftliche Begrüßung und fuhr fort: Die Aufgabe,
der ſich die deutſche Delegation gegenüber ſehe, ſei von ent

h Die deutſche Delegationſei davon überzengt, daß das Schickſal Deutſchlands und
Europas von der Löſung dieſer Aufgaben abhänge, die nur
dann möglich ſei, wenn ſie im Geiſte freundſchaftlicher
Verſtändigung und unbeirrbaren Rechtsſinns behandelt wür-
den. In dieſem Geiſte beabſichtige die deutſche Delegation
zu verhandeln. Die Wiederherſtellung des gegenſeitigen Ver
trauens ſei eine lebenswichtige Vorausſetzung für das erfolg
reiche Zuſammenwirken der Nationen. Die deutſche Dele-
gation erblicke in dem Expertenplan eine Methode, die das

deutſche Volk zu Freiheit und Frieden führen könne und
müſſe und ſobald die weſentlichen Vorbedingungen für ſeine

freie wirtſchaftliche Entfaltung
geſchaffen ſeien, werde das deutſche Volk ſeine ganze Kraft
daran ſetzen, die von ihm verlangten ſchweren Verpflichtungen
zu erfüllen.

Dr. Marvr beſtätigte daraufhin noch einmal die Erklärung
der deutſchen Regierung, daß ſie den Plan der Sachver-
ſtändigen als annehmbare Grundlage für die Löſung der
Reparationsfrage anerkenne und fügte hinzu, daß ſeine

dieſer Kon-
ſerenz ihre Zuſtimmung zu den von den Organiſations
tommiſſionen auf Grund des Sachverſtändigenberichts ge-
ſchaffenen Vertragsentwürfen geben werde.
„Macdonal d überreichte darauf der deutſchen Delega-
tion die Ausſchußberichte über die bisherigen Ar
beiten der
gierten die Teile der Ausſchußberichte, welche für ſie in
Betracht kommen, einer Prüfung unterziehen möchten

und daß, ſobald die deutſche Delegation damit fertig ſei,
eine weitere Sitzung der Konferenz einberufen werden ſolle.

Konferenz und regte an, daß die deutſchen Dele-

Reichskanzler Dr Marx erklärte ſich mit dieſem!
Verfahren einverſtanden und ſagte zu, daß die deutſche Dele-
gation die Prüfung der Dokumente ſo ſchnell wie möglich
zu Ende führen werde.

(üünſtige Atmoſphäre,

vn, 6. Au Die deutſche Delegation wird inLond guſt.allen Abendblättern Londons ausführlich beſchrieben und die
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kleinſten Kleinigkeiten beim Empfang der Delegation werden
eingehend geſchildert. Uebereinſtimmend wird feſtgeſtellt, daß
die deutſche Delegation einen guten Eindruck gemacht habe.

Die ruſſiſche Konferenz iſt nach vier Monaten
Unterhandeln über die Entſchädigung für das naturaliſierte
Eigentum der britiſchen Untertanen geſcheitert. Dieſes
vorläufige Scheitern der Unterhandlungen, auf deren Erfolg
Macdonalds Partei größten Wert legte, wird ihn umſomehr
beſtrebt machen, wenigſtens die Konferenz mit den Deutſchen
zu erfolgreichem Abſchluß zu bringen-

Die heutigen Verhandlungen trugen einen rein formellen
Charakter. Aber die ganze Atmoſphäre, worin dieſer ganze
zweite Teil der Konferenz beginnt, iſt nicht ungünſtig, wie
auch die heutige ſtarke Aufwärtsbewegung der alliierten,
Deviſen zeèdgte.

Die deutſchen Delegierten ſcheinen entſchloſſen zu ſein, ſich
auf die ſogenannten Ehrenpunkte, nämlich eine ſchnelle
militäriſche Räumung aller ſeit der letzten Londoner Kon
ferenz beſetzten Gebiete, die volle Aufhebung der Regie
und die unbeſchränkte Amneſtie für die politiſchen Gefangenen
und Ausgewieſenen zu konzentrieren.

Nach belgiſcher und britiſcher Auffaſſung iſt Herritot
darin zu weitgehenden Zugeſtändniſſen bereit ein
ſchließlich der militäriſchen Räumung des Ruhrgebietes
innerhalb von 6 Monaten wenn Deutſchland ihm den
Handelsvertrag verſpricht, den er für Elſaß-Lothrin
gen braucht. Der Eindruck verſtärkt ſich, daß die eigentliche
Entſcheidung in vertrau lichen Beſprechungen fallen
wird und die Konferenzarbeit in Vollſttzungen und Komitees
nur Faſſade ſein wird.

Macdonald, Herriot und Theunis ſchütteln den ſechs deut
ſchen Vertretern beim Eintritt in den Sitzungsſaal die Hände
auch das iſt das Symptom für den veränderten Geiſt.

Für ein unveründertes
Pamwes-üutuchten,

London, 5. Auguſt. Reichskanzler Marx erklärte nach
ſeiner Ankunft einem Vertreter Reuters: „Wir kommen
mit dem aufrichtigen Wunſch hierher, dabei zu helfen, die
beſte Methode zu finden, um den Dawes-Bericht unverändert
und im Geiſt ſeiner Verfaſſer in Wirkſamkeit zu ſetzen. Wir
beabſichtigen, unſeren Teil beizutragen, zu einer loyalen
Erfüllung der Bedingungen des Berichtes, und wir zweifeln
nicht, daß wir den gleichen Geiſt in London vorherrſchend
finden werden. Wenn das der Fall iſt, ſo kann man ſicher
annehmen, daß eine Verſtändigung bald erfolgen wird.

Die Arbeiten der deutſchen Delegation
in 6ondon,

London, 6. Auguſt. Die deutſche Delegation iſt geſtern
nachmittag 5.30 Uhr zu einer Beratung zuſammengetreten,
um die Antwort auf das ihm geſtern überreichte Protokoll
fertigzuſtellen. Die Beratungen der Delegation werden ſich bis
tief in die Nacht hinein erſtrecken, zumal da von den Sach-
verſtändigen des Dawes-Gutachtens über verſchiedene Fra-
gen Auskunft eingeholt werden muß. Man hofft, daß bis
11 Uhr die Sachverſtändigen ihre Berichte fertiggeſtellt haben
und daß dann der Text der deutſchen Antwort feſtgelegt
werden kann. Vielleicht kann die Antwort noch in der Nacht
zum Mittwoch Maedvnald zugeſtellt werden. Morgen
wird vorausſichtlich eine Plenarſſitzung ſtattfinden. Auch
nimmt man an, daß ſchon heute die Delegation zum Rat
der „Sieben“ hinzugezogen werde. Es wird auch vermutet,
daß bereits deutſche Vertreter den einzelnen Kommiſſionen
zugewieſen werden. Und zwar wird dann Miniſterialdirektor
Gauß in die erſte Geſandter Ritter in die zweite
und Staatsſekretär Fiſcher in die dritte Kommiſſion gehen.

kine ſehr ſchwere Woche
„Berlin, 6. Auguſt. Der Londoner Vertreter des „Ber-

liner Lokalanzeigers“ berichtet: Man hat in London den Cha-
rakter des franzöſiſchen Jmperialismus erkannt und man
hofft immer noch, ihn durch Ueberredung von ſeinem Ziel
„abbringen zu können. Zweifellos hat Herriot einige
Zugeſtändniſſe an die Konferenz gemacht, aber in dem Mob
ment, wo die Deutſchen eintrafen, waren noch keine der großen
Vorfragen, die dem Dawes-Plan unbedingt verzwickt ſind
erledigt. Wenn die deutſche Delegation nicht ganz genau
weiß, was ſie will, wird die Liebensürdigkeit der zweiten
Londoner Konferenz ebenſo gefährlich wie die Brutalität
der erſten. Vorläufig ſteht das für jeden einſichtigen Be
obachter feſt, was Streſema nn an Bord ſagte, als die
engliſche Küſte auftauchte: „Es wird eine ſehr ſchwere Woche
werden Wie aus amerikaniſchen Kreiſen mitgeteilt wird
finden dieſe, daß die engliſchen Bankiers ſehr viel weniger
optimiſtiſch ſind als die Amerikaner Lamont und Kahn.

Ein amerikaniſcher Banſier unterwegs
nach Deutſchjand.

Newyork, 5. Auguſt. Clarence Dillon, Vorſitzender der
Bankiers der Dillon Read Comp., befindet ſich auf dem

ege nach Deutſchland, um mit dem Bankhaus War-
burg die Frage der Finanzierung der deutſchen Jn-

chen in London.
Der Gang nach London.

Die Würfel ſind gefallen. Wie wird das Unternehmen
ausgehen? Montag Morgen iſt die deutſche Delegation unter
der Führung von Marx, Streſemann und Luther nach
London abgereiſt. Mögen dieſe Männer auch oft Gegen-
ſtand des bitterſten Streites der Parteien geweſen ſein, mögen
ſie von uns und anderen wegen ihrer Haltung angegriffen
worden ſein in dieſem Augenblick, da ſie ſich zu Verhand
lungen anſchicken über das Schickſal des ganzen deutſchen
Volkes wird jeder einzelne ihnen nur die heißeſten und ehr-
lichſten Wünſche für das Gelingen ihrer Aufgabe mit auf
den Weg geben.

Die deutſchen Delegierten haben kurz vor ihrer Abreiſe
einen Eindruck erhalten, von dem man nur wünſchen kann,
daß er ihnen recht deutlich auch im Wirrwarr der Konferenz-
verhandlungen vor Augen bleibe. Es ſind das die Gedenk-
feiern für die Gefallenen des Weltkrieges am geſtrigen
Sonntag. Es iſt gut, daß jegliche Parteimeinung und Par-
teiſtimme von ihnen ferngehalten war. Aber man muß
das ſagen, weil Nationalgefühl bei uns noch Parteiſache
iſt die Sonntags-Kundgebungen, die lauten und die ſtillen,
waren ein Zeichen dafür, daß das Nationalgefühl in unſerem
Volke wieder im Erſtarken begriffen iſt. Ein Volk, das
ſeiner, wenn auch unglücklichen Geſchichte wieder offen ins

Auge zu blicken wagt, und das die Toten, die ſich um ſeinet-
willen opferten, wieder zu ehren verſteht, das iſt aus dem
tiefſten Elend der Selbſtaufgabe heraus.

Dieſe pſychologiſche Wandlung in unſerem Volke in Lon-
don zum Ausdruck zu bringen, iſt die erſte Aufgabe der deut
ſchen Vertreter. Nur wenn wir ſelbſt zeigen, daß wir wie
der den Mut und die Fähigkeit haben, als vollwertiger
Verhandlungspartner aufzutreten, wird die bis jetzt nur als
ſchöne Phraſe ausgeſprochene Anſicht von der Notwendig-
keit der Gleichberechtigung der deutſchen Delegation in Lon-
don Wirklichkeit werden. Es ſteckt ein gut Stück Wahrheit
in dem Wort, daß jeder die Behandlung erfährt, die er
verdient. Frankreich, das für manche Dinge ein ſehr feines
pſychologiſches Verſtändnis hat, kämpfte nicht umſonſt bis
zuletzt gegen die Gleichberechtigung der deutſchen Vertreter.
Es wußte, daß mit ihr der Bann gebrochen war, unter
dem man ohne auf Widerſtand in der Welt zu ſtoßen, den
Deutſchen ein Diktat nach dem anderen auferlegen konnte

Auch jetzt noch werden die Bemühungen der Franzoſen
nach Zurückdrängung der deutſchen Delegation nicht zu Ende
ſein. Aber die deutſche Delegation iſt nach London gegan-
gen und das ſprach ihr Führer noch Montag Morgen
ganz unumwunden aus weil aus dem Einladungsſchreiben
Macdonalds die Teilnahme unter voller Gleichbe-
rechtig ung herauszuleſen war. Der Satz, daß die An-
weſenheit der Deutſchen gewünſcht werde“, um ſich mit der
Konferenz über die beſten Methoden für die Jnkraftſetzung
des Dawesberichtes vom 9. April 1924 zu unterhalten“,
mußte von der deutſchen Regierung in dieſem Sinne ge-
deutet werden. Sollte das ein Jrrtum geweſen ſein, dann
darf ſich die deutſche Delegation nicht zu Verhand
lungen oder „Unterhaltungen“ b ereit finden
laſſen.

Wir Deutſchen haben kein Jnt e reſſe daran, die Kon
ferenz zu ſabot ieren, wie das franzöſiſche Blätter zu
glauben ſcheinen. Wir Deutſchen können nichts dafür, daß
die Konferenz ſelbſt in ihren langen Verhandlungen immer
mehr ab gewichen iſt von dem klaren Sinn des Gutachtens
und von den in dieſer Linie liegenden deutſchen Voraus-
ſetzungen, deren Berechtigung von manchem Alliierten ſchon
anerkannt worden war. Von dieſen Vorausſetzungen, die mit
den Worten Ruhrräumung, wirkliche Rückkehrsmöglich-
keit der Ausgewieſenen, Befreiung der Gefangenen und Ein-
heit Deutſchlands nur angedeutet zu werden brauchen, kann
die deutſche Delegation nicht abgehen, da ihr ſonſt
der Reichstag die Sanktionierung ihrer Beſchlüſſe ver-
weigern würde. So wird die Londoner Konferenz, wenn
ſie zu fruchtbaren Verhandlungen mit den Deutſchen kom
men will, nicht etwa zu Gunſten unſerer Vorbehalte all ihre
bisherigen Beſchlüſſe umwerfen müſſen, aber ſie wird ſich
auf das Gutachten ſelbſt beſinnen müſſen und
das bedeutet vielleicht nicht ſehr viel anderes

Die Rußrdeßatte im Unterhauſe,
London, 5. Auguſt Die Unterhausdebatte über die Ruhr-

beſetzung wurde von Lloyd George eröffnet, der erklärte,
er wünſche einige Fragen an den Premierminiſter in
bezug auf ſeine geſtrigen Erklärungen im Unterhauſe zurichten, denn es beſtänden in mancher Beziehung Zweifel,

zumal der Premierminiſter keinerlei Erklärungen in bezug
auf die Ruhrräumung abgegeben habe. Dies ſei aber eine
Frage erſten Ranges. Die Anſchauungen des Premier-
miniſters entſprechen jenen, die wohl jeder Mann in dieſem
Hauſe hätte. Nämlich, daß

die Beſetzung der Ruhr nicht rechtmäßig
ſei. Der Dawes-Bericht habe ſich hierzu jeder r
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duſtrie zu diskutieren.
nahme enthalten. Er ſelber ſei der e re daß das Mi
tär im Ruhrgebiet nur dem Schutze der Jngenieurkommiſſion
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diene. Wenn daher eine wirtſchaftliche Räumung der Ruhrrot ſo re es keinen Grund, daß das Militär wette
im hrgebiet verbleibe. Bezüglich der Räumung der Köl
ner Zone vertrete er die An cht, daß die Beſetzung am
40. Januar ihr Ende erreicht habe. Jedoch wäre es keines
a ſicher, daß dieſes Gebiet nicht von einer anderen

t beſetzt würde. Jn dieſem Falle würde lediglich eine
Verſchlechterung der Lage eintreten.

Hierauf antwortete Macdonald. Er führte aus: Daß
der DawesPlan nur als Ganzes angenommen worden iſt,
und daß er ſich geſcheut habe, eine Aenderung des Dawes
Gutachtens in irgendwelchen Einzelheiten zuzulaſſen. Er
ei heute optimiſtiſcher als jemals zuvor undhabe die felſenfeſte Ueberzeugung, daß noch vor Ende dieſer
oche ſich noch eine vollkommene Einigung mit der deutſchen

Delegation herbeiführen laſſen werde. Er glaube, das Unter
haus könne am Donnerstag in Ferien gehen und der Regie-
rung die Beendigung der Arbeiten überlaſſen. Jn bezu aufdie wirtſchaftliche Räumung des Ruhrgebietes erklärte WMae
donald, daß durch Sachverſtändige, die ſowohl die Situation
an der Ruhr wie auch im übrigen Dentſchland kennen, ein
ſorgfältiger Vertragsentwurf zuſtande gekommen ſei. Die
ganze interalliierte Konferenz habe dieſem Entwurf zu
geſtimmt. Jn bezug auf die militäriſche Beſetzung der Ruhr
liegen die Dinge folgendermaßen: Die Sachverſtändigen
hätten erklärt, über dieſe Frage keinerlei Enkſcheidung treffen
zu können, da ſie außer ihrer Kompetenz liege, aber ſieempfehlen denjenigen Regierungen, die das Sachverſtändigen
gutachten zur Ausführung zu bringen haben, zu beachten,
daß der Verſuch, die volks wirtſchaftliche und tatſächliche Ein
heit Deutſchlands wieder herzuſtellen, nur gelingen könne,
wenn das in der militäriſchen Beſetzung liegende Hinder
nis beſeitigt würde. Die franzöſiſche Regierung habe es gan
klar ausgedrückt, daß ſie das Ruhrgebiet beſetzt habe, nicht
um der Sicherheit Frankreichs willen, nicht, um ſich u
Gebietsteile anzueignen, nicht um irgendwelchen Zweck mili-
täriſcher und politiſcher Natur zu verfolgen, ſondern ledig
lich, weil Deutſchland Verfehlungen begangen habe. Frank-
reich habe das Dawes- Gutachten angenommen und ſich mit
den neuen Methoden einverſtanden erklärt, um Repara-
tionen zu erhalten. Er glaube daher nicht, daß die fran
zeſiſhe öffentliche Meinung den Verpflichtungen gegenüber

lind ſei, die die franzöſiſche Regierung durch ihre eigenen
Erklärungen auf ſich genommen habe. Was die engliſcheBeſetzung der Kölner gone anbetrifft, ſo liege kein Grund
r die engliſche Regierung vor, dieſen Fall mit der rage
er franzöſiſchen Beſetzung des Ruhrgebietes irgendwie zu

verknüpfen. Macdonald ging dann auf die Sanktionsfrage
ein und erklärte: Keine Regierung könne nunmehr Sank-
tionen Deutſchland gegenüber ergreifen, ſo lange nicht die
Repko zielt eine böswillige Verfehlung Deutſchlands feſt
geſtellt habe. Dieſe Erklärung muß erfolgt ſein, bevor die
Regierungen zuſammentreten können, um auch nur die Frage
der Möglichkeit von Sanktionen zu erörtern.

kine Enkſchüeßung des ſondbundes,
Vertreter aller deutſchen Landbundorganiſationen nahmen

in Berlin zur Lage der deutſchen Landwirtſchaft in einer
Entſchließung Stellung die gegen die Steuerpolitik der Reichs
regierung proteſtiert. Die Behandlung, die die Zollvorlage
bisher durch die preußiſche und die anderen Länderregierun-
gen „rfahre hatte, habe zu einer Verſpätung der Entſchei-
dung über dies für das Schickſal der geſamten deutſchen
Landwirtſchaft „ausſchlaggebende Geſetz geführt. Die Reſolu
tion ſchließt mit einer Verurteilung der Londoner Verhand-
lungen, die bisher das Sachverſtändigengutachten und ſeine
wirtſchaftlichen und politiſchen Auswirkungen für das deut
ſche Volk in unerhörter Weiſe verſchlechtert hätten.

Kef Der 11. Auguſt nur Behördenfeiertag.
eichsgeſetzlich iſt der 11. Auguſt kein geſetzlicherFeiertag. Es iſt den Ländern überlaſſen, Tun veſtnnen

ob und wie der Verfaſſungstag gefeiert werden ſoll. Jn
Preußen ſind die Beamten dienſtfrei, um an den
Verfaſſungsfeiern teilnehmen zu können.

Blutige Zwiſchenfälle bei der Antikriegskundgebung
in Greifswald.

Greifswald, 5. Auguſt. Geſtern abend fand in der hie-
ſigen Stadthalle die Kommuniſtiſche Antikriegskundgebung
ſtatt, in der der Franzoſe Henry Barbuſſe ſprechen

Gleich zu Beginn der Sitzung kam es zu einem
andgemenge, das ſich auf der Straße fortſetzte und in

deſſen Verlauf einige Schüſſe fielen. Wie die „Greifs
walder Zeitung“ hört, gab es verſchiedene Verwundete, die
teilweiſe mit der Tragbahre abtransportiert werden mußten.
Jn der Bürgerſchaftsverſammlung wird eine Interpellation
der deutſchnationalen Fraktion in der Freitagsſitzung über
die Vorfälle eingebracht werden. Wie es heißt, ſoll Barbuſſe
noch in der Nacht unter ſtarker Bedeckung durch deutſche
Beamte aus der Stadt abgeſchoben worden ſein.

zum Abbögu S5cheidemunns.

Kaſſel, 5,. Auguſt. Die hieſige Regierung hat den Be-
ſchluß der Stadtverordnetenverſammlung auf Abbau des
Oberbürgermeiſters Scheidemann als ungeſetzlich mit auf
ſchiebender Wirkung beanſtandet, da der Beſchluß nicht mit
der notwendigen Beſtimmtheit erkennen ließ, ob die Stadt
verordneten die Stelle oder den Stelleninhaber abbauen

twollen

Maas Jugt Herr Herriot?
Frankfurt, (Main), 5. Auguſt. Aus Griesheim wird ge

meldet: Schwere Ausſchreitungen gegen die Paſſagiere eines
Perſonenzuges erlaubte ſich am Sonntag nachmittag in Gries-
heim ein junger franzöſiſcher O ffiz i er. Er riß
zahlreichen Paſſagieren, die ihn angeblich auf ſein Verlangen
nicht gegrüßt hätten, die Mützen und Hüte vom Kopf und
warf ſie aus dem Fenſter des Zuges. Mehreren anderen
Perſonen, von denen er vermutete, daß ſie das Frankfurter
Bundesradfahrfeſt beſucht hätten, zerriß er die Päſſe.

Abbruch der engliſch ruſſiſchen
Konferenz,

London, 5. Auguſt. (Drahtlos.) Eine amtliche Mitteilung
Des Auswärtigen Amtes über die engliſchruſſiſche Kon
ferenz veſagt: Nachdem die Ausſchüſſe der engliſch- ruſſiſchen
Konferenz den ganzen Sonnabend und Sonntag getagt hatten
erfolgte am Montag Nachmittag eine Vollſitzung, die bis
bis 7.15 Uhr heute früh andauerte. Da die ruſſiſche Abe
vrdnung außerſtande war, die Abänderungsanträge und Be
dingungen hinſichtlich des Artikels 14 des Vertragsentwurfs
anzunehmen, kam keine Einigung zuſtande und die Ver
handlungen wurden abgebrochen. Irgendein Abkommen wird
nicht unterzeichnet werden.

9 Franzöſiſche Zurückhaltung gegen Rußland.
aris, 6. Auguſt. Zum Abbruch der engliſcheruſſiſchenBeſprechungen ſchreibt das „Journal Debats“: r r

gierung die in leichtfertiger Weiſe Anſtalten zum Abſchluß
eines Abkommens mit den Sowäjets getroffen hat, wird
gut daran tun, um über das Fiasko der Londoner Konferenz
nachzudenken. Wir haben den Sowjets nichts anzubieten und
können die Beſprechungen mit ihnen zu keinerlei Ergebnis
führen, im Gegenteil, wir ſetzen dabei alles auf das Spies

Der Fall Epauns,
Schwere diplomatiſche Verwicklungen

Paris, 5. Auguſt. Die ſchon getneldete Ermordung der
rau Evans, wird zweifellos noch ein großes politſſches

Nachſpiel haben. Der amerikaniſche Geſandte erhob bereits.
ten Proteſt bei der mexikaniſchen Regierung im Au

trage Großbritanniens. Präſident Ob regon verſprach vollſte
Genugtuung. Frau Evans iſt eine geborene Amerikanerin,
e dar Heirat die engliſche Staatsangehörigkeit erwor
en hat.

Derßaftete ßulgariſche Miniſter entflohen,
Sofia, 5. Auguſt. Die früheren Miniſter der Bauernpartei

Atanaſoff und Stojanoff, die zu zehn Jahren Ge
fängnis verurteilt und kürzlich wegen einer Erkrankung in
das Alexanderhoſpital überführt worden waren, ſind geſtern
im Einverſtändnis mit ihrem Wächter entflohen Heute
wird gemeldet, daß ſie ſich auf ſerbiſchem Gebiet in Karibrod

n

befinden.

Aus Stadt und Umgebung
öchickſalsgemeinſchaft,

Vor zehn Jahren brach jener furchtbare Krieg aus, der
an Schrecken alles überbot, was die Erde bis dahin geſehen
hatte. Unſer Volk ſtand in eiliger Begeiſterung auf, um
ſich gegen die Störenfriede des eltfriedens zu ehrlichem
Kampfe zu rüſten. Ueber Nacht waren wir ein Volk von

z Brüdern geworden durch das eine Wort: „Jch kenne keine
Parteien mehr.

Jn Wehmut gedenken wir heute jener großen Zeit der Ein
mütigkeit und des herrlichen Opferſinns, den damals alle
Kreiſe des Volkes zeigten. Wo iſt das alles geblieben? Jetzt
ſteht der Feind im Land. Er ſtreitet ſich um unſere Arbeits
kraft; ſie wollen uns verſklaven, weil wir wehrlos ſind.

Nur wehrlos? Auch ehrlos! Wir haben, Bruder gegen
Bruder, gekämpft in dieſen harten Jahren, und jetzt iſt
ein Mißtrauensſaat aufgegangen, die von langer Hand vor
bereitet war. Es gibt Menſchen, die es gern ſähen, wenn
wir uns weiter gegenſeitig zerfleiſchten.

Ehrlos und wehrlos liegen wir am Boden Nicht der
Völkerbund kann uns aufrichten Menſchen überhaupt nicht,
nur Gott Wenn wir uns auf die G ade und den Edeſlſinn
von Völkern verlaſſen, dann ernten wir nur Spott und
Hohn; das haben wir ja genugſam an unſerem Leibe gefühlt.
Wir hatten über die Menſchen Gott vergeſſen. Aber er
läßt ſich ſein Regiment nicht aus der Hand nehmen und
zeigt uns, was wir verdient haben. Das nnte große deutſche
Volk wird nur noch durch die eiſerne Kette der gleichen Not
zuſammengehalten, die Gott geſchickt hat; wir ſind eine
Schickſalsgemeinde.

Und doch brauchen wir nicht zu verzweifeln: Wen Gott
lieb hat, den züchtigt er, durch Demut macht er uns groß
Wenn dieſe Not uns zu Umkehr, Einkehr und Demut führte-
wäre ſie eine rechte Erzieherin. Aber es liegt ja nur an
uns, ob ſie das werden kann und muß.

Das Kreuz ſteht im deutſchen Lande aufgerichtet, daß wir
uns darum ſcharen, der Sünderheiland wartet nur, daß wir
kommen. Laſſet uns zu ihm gehen, der die Mühſeligen und
Beladenen erquickt und entlaſtet.

Dann fliegen wir wieder auf wie die Adler, mit neuer
Kraft. Dann heben ſich die Schwingen wieder und iſt kein
Ermatten mehr. Dann ſchenkt uns Gott wieder ſeine Gnade,.

O, ſelige Hoffnung!
Stackrgt Kieim zum Bürgermeiſter nach

s0eſt gewühſt,
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt Herr Stadt

rat Kleim zum Bürgermeiſter in Soeſt gewählt worden
und wird vorausſichtlich am 1. Oktober oder ſobald die Nach
folgerfrage hier geregelt iſt, ſein neues Amt dort antreten.

Der Weggang des Herrn Stadtrat Kleim, der bekannte
kich das Steuerdezernat verwaltet, wird allgemeines Be
dauern auslöſen.

Verfaſſungsfeier in Merſeburg. Am Montag, den l.
Auguſt, nachmittags 5 Uhr, findet in der ſtädtiſchen Turn
halle (Wilhelmſtraße) eine Verfaſſungsfeier ſtatt. Die
Vertreter der Reichs-Staats- und Kommunalverbände laden
alle Bevölkerungskreiſe zur Teilnahme an der Feier ein

Konzert und Feuerwerk im „Neuen Schützenhaus“. Anläß-
lich des Mann und Preisſchießens der hieſigen Schützen-
gilde fand am geſtrigen Dienstag Abend ein Konzert, ver
bunden mit großartigem Feuerwerk im „Neuen Schützen
haus“ ſtatt, das äußerſt rege beſucht war. Das verſtärkte
„Philharmoniſche“ wartete mit einem auserleſenen Programm
auf. Den Abend leitete der bekannte Folkunger „Krönungs-
marſch“ von Kretzſchmar ein. Der zweite Teil des Abends
war den Erinnerungen an die Kriegsjahre gewidmet. Sarv's
Großes militäriſches Potpourri verſetzte die Anweſenden
zurück in die Zeit, in der Deutſchland daſtand als freie,
ſtarke Macht, Tiefer Friede lagerte über den Einleitungs-
takten dieſes ſchön arrangierten Potpourris. Wir durch
lebten im Geiſte die herrlichen Auguſttage des Jahres 1914,
wir feierten wieder die Siege unſerer unvergleichlichen Trup-
pen. Als der Generalmarſch erſcholl, zogen die Schützen
ein und bald darauf wurde dann unter den Klängen alter
Militärmuſik ein Schlachtenfeuerwerk abgebrannt, wie wir
es in Merſeburg ſelten zu hören und zu ſehen bekommen.
Alles in allem war wie geſchaffen, um die Begeiſterung der
Beſucher zu ſſichüren. Wie zum Schluſſe einer nationalen
Kundgebung erhoben ſich auch am Ende des geſtrigen, herr-
lichen Abends ſämtliche Beſucher des Konzertes und im viel-
ſtimmigen Chore erſcholl das Nationallied unſeres Volkes
zum nächtlichen Himmel empor: „Deutſchland, Deutſchland
über alles, über alles in der Welt Nach dem Pot-
pourri wurde das eigentliche Prachtfeuerwerk abgebrannt,
welches auch den Beifall ſämtlicher Zuſchauer fand.

Vom Wochenmarkt. Der Verkehr auf dem heutigen Mitt-
wochmarkt war nur mittelmäßig, obwohl das Angebot, vor
allem in friſchem Gemüſe, recht beträchtlich war. Auf
dem Obſtmarkt geht es jetzt mit den Kirſchen zur Neige,.
Das, was heute noch zum Angebot gelangte, beſtand in
Sauerkirſchen, die durchſchnittlich 30—-40 Pfg. pro
Pfund koſteten. Als Erſatz für Kirſchen gab es in reichen
Mengen Birnen und Aepfel, für die ſich der Preis auf
ca. 20--25 Pfg. ſtellte. Aprikoſen gab es für ca. 50 Pfg.
das Pfund. Heidelbeeren koſteten an einer Stelle ſogar
nur 15 Pfg. das Pfund. Der Abſatz war hier nur gering.
Auf dem Gemüſemarkt waren in erſter Linie grüne
Bohnen ſtark angeboten (Pfund 15 Pfg.). Reichlich gab
es außerdem Weißkohl (Pfund 10 Pfg), Rotkohl
und Wirſin gkohl (Pfund 15 Pfg.). Kartoffeln,etwas billiger, koſteten 10 Pfund 50—60 Pfg., Mohr
rüben Pfund 10 Pfg., Tomaten Pfund 30 Pfg. Eier
Butter- und Fleiſchpreiſe waren ziemlich unver-
ändert. Der Blumenmarkt zeigte vielfarbigen Flor von
Alſtern. Am Ferkelmarkt war nur geringer Verkehr.

DOeffentliche Verfaſſungsfeier der utzpolizei.lautet wird in Preußen am See von der
polizei eine große öffentliche er vran ſelten
werden zur feſtlichen Aus tung e von ei

gen r

ver

Stellmacherzwangsinnung. Die Abſtimmunggsliſte iſt
ſchloſſen und liegt vom 6. bis zum 20. Auguſt 1924Rathaus in Merſeburg, Zimmer Nr. 19, zur Einſicht un
i Erhebung etwaiger Einſprüche der Beteiligten öffent

aus. 7

Getränkeſtener. Durch Verfügung des Herrn Regierungs
präſfidenten vom 25. Juli 1924 iſt die Getränkeſteuerord-
nung vom 8. Auguſt 1923 um ein weiteres Jahr ver
längert worden. Die Genehmigungsverfügung hängt vom
6. 19. Auguſt 1924 im Rathaus am Markt aus.

Wertpaketverkehr nach Lektland. Vom 1. Auguſt ab iſt
der Meiſtbetrag der Wertangabe bei Poſtpaketen nach Lett-
land auf dem Seeweg über Lübeck oder Stettin auf 3000
Fr. erhöht worden. Vom 10. Auguſt an werden wieder
gewöhnliche Poſtanweiſungen zwiſchen Deutſchland und Finn-
land zugelaſſen. Die Poſtanweiſungen werden in beiden
Richtungen in finniſcher Währung ausgeſtellt; Meiſtbetrag
in Richtung nach Finnland vorläufig 1000 finniſche Mart,
tn Richtung nach Deutſchland 8000 finniſche Mark.

Die blaue Uniform der Schutzpolizei. Die von der Entente
geforderte neue Uniformierung der Schutzpolizei ſoll nun
mehr beſtimmt am 1. April des nächſten Jahres
durchgeführt werden. Die neuen blauen Uniformröcke und
Mäntel, ſowie die ſchwarzen Uniformhoſen werden bis dahin
in ſo ausreichender Zahl fertiggeſtellt ſein, daß jeder Schutz
polizeibeamte zum mindeſten mit einer Garnitur ausgerüſtet werden kann, wahrſcheinlich auch mit einer zweiten
zum Tragen im Straßendienſt. Die bis zu dieſem Termin
noch vorhandenen grünen Uniformen werden im Jnnendienſt
aufgetragen werden. Jm übrigen ändert ſich an der Aus
rüſtung und Bewaffnung der Schutzpolizei bekanntlich nichts,

Nachträgliche Velaſtung mit Nachnahme. Eine nachträgliche
Belaſtung einer Poſtſendung mit Nachnahme will der Reichs
poſtminiſter ermöglichen. Er beabſichtigt, dem Verwaltungsrat
der Reichspoſt eine Vorlage wegen Aenderung der Poſſord-
nung zugehen zu laſſen, nach der ein bereits abgeſandtes
Paket durch nachträgliche rer mit Nachnahme belegt
werden kann. Man wünſcht dieſe Einrichtung wegen der
unſicheren wirtſchaftlichen Verhältniſſe.

Keine Geſchäfte mit dem Geld der Eiſenbahn. Für die
bahnamtlichen Rollfuhrunternehmer ſind neue Bedingungen
aufgeſtellt worden, darunter, daß die Schuld in der Regel
an dem übernächſten Werktag nach dem Verrechnungsab-
ſchnitt zu begleichen iſt. Man will dadurch verhindern,
daß die Rollführunternehmer mit dem Gelde der Eiſenbahn
arbeiten. Die Unternehmer dürfen deshalb auch nicht Frach-
ten und Beträge aus dem bahnamtlichen Abrollgeſchäft mit
Anweiſungen der Deutſchen Verkehrs-Kredit-Bank bezahlen.
Geſtundet wird ihnen ein Tag.

Seit wann gibt es Schützenkönige? Urkundlich
erwähnt wird die Anweſenheit eines Schützenkönigs bei dem
Breslauer Vogelſchießen vom Jahre 1491. Vor dem Schützen
könig wurde ein ſilberner und reich vergoldeter Vogel her-
getragen. Es hat aber lange vor dieſem Termin Schützen-
könige gegeben, und die Bildung dieſer Benennung dürfte
ſich in einfacher Weiſe erklären. Die Schützenfeſte ſind
aus de nalten Maifeſten etwa vom Jahre 1200 ab entſtan
den, und der Name des „Maikönigs“, der die Maiſpiele lei-
tete, iſt auf den Schützen- der beim Tierſchießen das Beſte
ſchoß, übertragen worden. Zuerſt wurde mit dem Bogen
und gefiederten Pfeilen geſchoſſen, dann, etwa von 1350
ab mit der Armbruſt, und hundert Jahre ſpäter knallten
auf den Schützenplätzen die Feuerrohre, wenn auch die Arm-
bruſt noch lange im Gebrauch blieb. Jn der Zeit der Blüte
der Schützenfeſte dauerten dieſelben bis zu fünf Wochen, und
die Zahl der Beſucher ging in die Tauſende.
wuchſen den gaſtgebenden Städten bedeutende Unkoſten, es
wurden Ausgaben von 50 000 Talern verzeichnet. Aber die
Ehre war groß.
Verfallene Beſtechungsgelder müſſen aufgewertet werden.

Ein Kreiswucheramtsangeſtellter gab gegen Entgelt Aus
kunft aus den Akten, ließ ſich alſo beſtechen. Er wurde be
ſtraft. Die Beſtechungsgelder wurden für verfallen erklärt.
Inzwiſchen war aber eine ſtarke Geldentwertung eingetreten.
Das Reichsgericht entſchied daher, die betreffenden Beträge
ſeien entſprechend dem ſpäteren Geldwert, alſo aufgewertet,
zu bezahlen. Sei das zwar in keinem Geſetze ausgeſprochen,
ſo ſei es doch ſelbſtverſtändlich, da ſonſt die Verfallerklärung
zum Spott werde. (Entſch. Strafſ. Bd. 58, S. 62 vom
18. Jan. 1924.)

„DeutſchOeſterreich“. Deutſch- Oeſterreich war bekanntlich
Bezeichnung des 1918 gebildeten Bundesſtaates. Der Ver
trag von Saint-Germain legte ihm den Namen Oeſterreich
auf. Auch die reichsdeutſchen Behörden fügen ſich meiſt dieſem
Diktat. Jm Gegenſatz dazu ſpricht jetzt der Reichsminiſter
der Finanzen in einer Verfügung von der Auslandszulage
für „Deutſch- Oeſterreich. Reichsbeamte beziehen dort Grund-
gehälter die den Grundgehältern entſprechenden Ortszu-
ſchläge der Ortsklaſſe D, Kinder und Frauenzuſchläge nach
dem Beſoldungsgeſetz. Die Bezüge können bis zur Hälfte
in Kronen ausgezahlt werden.

Wo arbeiten Ausländer? Die Geſamtzahl der legiti-
mierten ausländiſchen Landarbeiter betrug 1922 149 189
Davon kommen auf die Provinz Sachſen und Anhalt
nahezu der fünfte Teil mit 28 575. An zweiter Stelle
ſteht Pommern mit 25025, dann beide Mecklenburg mit
21 975, Schleſien 17 525.

Keine Monatskarten für Jagdhunde. Der Allgemeine
Deutſche Jagdſchutzverein hatte auf Anregung des Landes
vereins Schleſien ſich an das Reichsverkehrsminiſterium ge
wandt, auch für Jagdhunde Wochen- und Monatskarten
einzuführen. Dieſer Wunſch iſt abgelehnt und vom Reichs
verkehrsminiſterium damit begründet worden, daß Wochen-
und Monatskarten in erſter Reihe dem Berufsverkehr die
nen, alſo überwiegend ſolchen Perſonen zugute kommen, die
die Eiſenbahn täglich zur Fahrt zwiſchen Wohn und Ar
beitsort benutzen müſſen.

9

Dom ſBeiter.
(Drahtloſe Meldung.)

Wetterausſichten für das mittlere und Norddeutſchland:
Trocken und vielfach heiter, an der Küſte zeitweiſe ſtärker
bewölkt, ziemlich warm bei mäßigen weſtlichen Winden.

lugeskalender,
Mittwoch, den 6. Auguſt: Jm „Kaſino“ großes Militär

Konzert abends 8 Uhr, anſchließend Tanzkränzchen.
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z Welle 452 Meter.Leipziger Meßamts-Sender.
Donnerstag, den 7. Auguſt.

1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht.

un e r ueh„30 r: Vortrag: Profeſſor Graul:,, Ueber ein kunſt-gewerbliches Thema. ſ
8,15 Uhr:

t Tänze und LOperettenſchlager.
Die Rundfunk Hauskapelle. Anſchließend (etwa 9,Preſſebericht., t ſguetend (etwa 3go. nyr

Aus Kreis un Nachbarkreiſen,
z Lauchſtädt, 5. Auguſt. (Sitzung der Stadtver-

ordneten.) Am Montag abend fand wieder eine Sitzung
der Stadtverordneten ſtatt, wobei die vorgelegten Jahres
rechnungen der Kämmereikaſſe, Schul-, Armen und Sepa-
rationskaſſe für 1920 und 1921 ihre Entlaſtung erhielten.
Ferner erfolgte auf Magiſtratsantrag Stellungnahme zu
dem nötig werdenden Neuabſchluß von Verſicherungen der
Stadt für Leben und Unfall, Perſonal- und Sachſchäden.
Von den vorgelegten Tarifen dürfte derjenige der Provin
zial-Lebensverſicherung und derjenige der Landes-Verſiche-
rungsſozietät wohl bevorzugt werden, der billigeren Prämien
wegen und auch deshalb, weil die Sach und Perſonen
ſchäden höher vergütet werden. Gelegentlich einer Anfrage
machte der kommuniſtiſche Stadtverordnete Flierl die Be
merkung, daß i der ſtadtſeitigen Verpachtung von
Kartoffelland die Stadt die Pächter bewuchere, Ein
Ordnungsruf machte den betr. Vertreter auf das Ungehörige
des Ausdruckes aufmerkſam. Die ſeinerzeit von der demokrati-
ſchen Fraktion heiß umworbenen Kommuniſten, drei Mann,
denen man ſogar noch einen Sitz im Magiſtrat zuſchanzte,
um mit deren Hilfe jederzeit die Majorität in den
Sitzungen der Stadtverordneten zu erhalten, fangen all-
mählich an, ihren Gönnern unbequem zu werden, und die
Zeit dürfte bald kommen, wo dieſe ausrufen: „Die Geiſter,
die ich rief, ich werd' ſie nimmer los!“

Groß Corbetha, 5. Auguſt. (Gedächtnisfeiereigenartiger Weiſe feierte unſere Gemnemke am Selniag

Abend das Gedächtnis ihrer gefallenen Helden. Es wurde ein
weithin leuchtendes Feuer angezündet, um das ſich eine
zahlloſe Menſchenmenge ſcharte. In Vertretung des auf Ur
land befindlichen Ortsgeiſtlichen hatte Herr Paſtor Ballien
aus Spergau die Leitung des Feldgottesdienſtes übernommen.
Die Teilnehmer ſangen unter Begleitung der Lützener Kapelle
„Ein feſte Burg“ und dann hielt Herr Paſtor Ballien eine
von hoher Begeiſterung getragene Predigt, die ſelbſt da, wo
man es nicht erwartet hatte, Eindruck machte. Nach dem
niederländiſchen Dankgebet folgten Gebet und Segen und
zum Schluß wurde der gute Kamerad und das Deutſchlandlied
geſungen. Mit ernſter Muſik gedachte man den Rückweg anzu
treten, indeß der Landjägerwachtmeiſter verbot das auf
höheren Befehl! Einen peinlichen Eindruck machte es
und erregte Empörung und Erbitterung, daß der Ehrung
unſerer unvergeßlichen Toten allerlei Hinderniſſe in den
Weg gelegt wurden, daß keine Fahnen mitgeführt werde
durften und die alten Reichsfarben verpönt waren. Nicht
einmal Muſik durfte ertönen und ſo ſchlich man denn ſtill
im Dunkeln dem Dorfe wieder zu, aus dem vergnügte
Tanzmuſik entgegenſchallte. Die Kommuniſten feierten auf
dieſe Art den ernſten Tag und erfreuten ſich dazu behörd
licher Genehmigung! Ein Kommentar hierzu iſt überflüſſig.
Dede v mit d an c zu ſein. Zum Glückrennende am er dieſe Selbſtentwivom Dunkel der Nacht verhüllt. e Selvfrentwärdtgung

Aus dem Reiche,

Rudolſtadt, 5. Auguſt. (Vater und Sohn beim
Baden ertrunken.) Beim Baden ertrank in der Saale
der zehnjährige Sohn des Krankenwärters F ritſche aus
Etzelbach. Er wollte einen im Fluſſe ſchwimmenden Pfahl
erreichen, wurde aber dabei von der Strömung fortgeriſſen
und ging unter. Als ſein in der Nähe weilender. Vater
herbeieilte und ſich ins Waſſer ſtürzte, um den Sohn zuretten, kam er an eine tiefe Stelle und ertrank ebenfalls

Belgern, 5. Auguſt. (Furchtbare Ehetragödie.)
Hier fand man den Schiffszimmermann Weiße in ſeinem
Bett mit eingeſchlagenem Schädel, ſeine Frau an
einem Kleiderhaken erhängt, ebenfalls tot, auf. Die
beiden noch nicht lange verheirateten Leute hatten ein ernſtes
Jena ins gehabt. Als Weiße ſchlief, ſchlich ſich ſeine
Frau mit einer Axt an ſein Bett und ſpaltete ihm den
Schädel. Danach hängte ſie ſich.

Kaſſel, 5. Auguſt (Schwere Folgen der Hagel-wetter im Bezirk Kaſſel.) Jn den vergangenen
Wochen ſind in den Kreiſen Hofgeismar, Frankenberg, Kirch-
hain, Hersfeld und Eſchwege ſchwere Hagelwetter mit teil-
weiſe vernichtenden Folgen für die Landwirtſchaft nieder
gegangen Wie jetzt erſt zu überſehen iſt, betragen die
Totalſchäden bei Weizen und Hafer 92,95 und ſogar 100 o.
Die meiſten Landwirte, zumeiſt kleinere und mittlere, ſind
durch die Unwetterkataſtrophen in größte Not gekommen
und beim Staat um Hilfe vorſtellig geworden. Der Re-
gierungspräſident hat die zahlreichen Bittgeſuche abſchlägig
beſcheiden müſſen, da ihm Staatsmittel zur Beſeitigung
von Hagelſchäden nicht zur Verfügung ſtehen. Es ſoll mit
Rückſicht auf die Ausdehnung der Hagelſchäden die Staats
regierung erſucht werden, den einzelnen Gemeinden Staats-
De Tellet Form von langfriſtigen Krediten zur Verfügung

„Buer, 6. Anguſt- (Folgen ſchwere Exploſion
einer h Jm benachbarten Erle ereigneteſich ein bedauerliches Unglück. Acht ſpielende Kinder fanden
im Wald oberhalb des Forſthauſes eine Handgranate. Eines
der Kinder nahm dieſe mit nach Hauſe und gab ſie dem
zwölfjährigen Willi Jmaſchewski. Man ging nun an
die Oeffnung der Eierhandgranate. Der neunjährige Franz
Jakobowski holte einen Hammer und gab ihn dem
Jmaſchewski, und dieſer ſchlug mit demſelben auf die Hand-
granate. Bei der nun folgenden Exploſion wurden ſieben
Kinder zum Teil ſehr ſchwer verletzt.
An Fin, 5. Auguſt. (Straßenbahnzuſammenſtoß)-
m Sonntagnachmittag hat ſich in Friedenau ein überaus

ſchwerer Straßenbahnzuſammenſtoß zugetragen, bei dem acht
Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Die
Wagen zweier Linien fuhren aufeinander, ſo daß die Platt-
men vollſtändig eingedrückt und die Fenſterſcheiben zer-
rümmert wurden.

Berlin als Meſſeſtadt.
„Berlin, 2. Aug. Die Reichshauptſtadt iſt nunmehr endin die Reihe der deutſchen Meſſeſtädte reren

n Tatſache iſt ein Ergebnis der Arbeiten der Gemein
ßigen Berliner Meſſe- und Aufbau- Geſellſchaft und des

ind thate der Stadt Berlin. Das neugeſchaffene Meſſege-
Verl befindet ſich am Bahnhof Witzleben. Die künftige
Derliner Meſſe iſt durchaus nicht als eine Konkurrenz zu
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Deviſen-Kurſe.
Berlin, 6. Auguſt. (Drahtlos.) Am lich wurden notiert

Letzte Depeſchen
3 Jinſen für clie 300 Millionen Anleiße,
Paris, 6. Auguſt. Die „Jnformation“ erfährt aus

Newyvork, daß nach Anſicht maßgebender Finanzkreiſe
der Walſtreet der Zinsfuß der d 800-Millionen-
Anleihe nicht weniger als 8 Prozent betragen werde.

Die kommende milltäriſche Konferenz
Paris, 6. Auguſt. Der Londoner Sonderberichter-

ſtatter des Jntranſigeant“ meldet, daß die Jnterpretie
rung ſämtlicher Beſtimmungen des Dawes- Berichtes über
die Beſatzungsfrage Gegenſtand einer beſonderen militä-
riſchen Konferenz ſein wird. Die Einberufung bleibt
der engliſchen Regierung überlaſſen. Die franzöſiſche
Regierung wird die Einberufung einer Konferenz be-
ſchleunigen.

Die Rüſtungsbeſchränkung und der
Pölkerßund.

Genf, 6. Auguſt. Am 28. Auguſt wird ſich in Genf
die ſtändige Kommiſſion des Völkerbundes für die Her-
abſetzung der Rüſtungen verſammeln. Sie wird über die
militäriſche Kontrolle Oeſterreichs und Ungarns, die im

beraten
Mie franzöſiſche 50ruche im beſehken lebiet.

beſetzten Gebiet, daß ihm alle deutſchen Eingaben gleich
zeitig in franzöſiſcher Ueberſetzung unterbreitet werden.
Einſprüche der Stadtverwaltung und der Wirtſchafts
kreiſe gegen dieſes Verfahren ſind bis jetzt erfolglos
geblieben.

Die oberſchleſiſchen KReichskagswaßlen,

Berlin, 6. Auguſt. Gegen andere Meldungen werden
die oberſchleſiſchen Reichstagsmandate nicht für gültig
erklärt. Die oberſchleſiſchen Wahlen finden am 21. Sep-
tember ſtatt.

Die amtlichen Produſtenpreiſe vom b. Auguſt
Berlin, .6 Auguſt (Drahtlos.) Amtlich wurden heute

notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 186--195, Roggen märk. 137—-144,
Sommergerſte märk. 172——182, Futtergerſte 166--174, Hafer
märk. 154——163, Weizenmehl 25,25——28,25, Roggenmehl
21,--23,25, Weizenkleie 10,60, Roggenkleie 10,20,
Raps 280——285, Leinſaat 400,--410, Viktoriaerbſen 22—-24,
kleine Speiſeerbſen 15,50—-17, Futtererbſen 14——15, Pe-
luſchken 13—-14, Ackerbohnen 14—-15, Wicken 14--16,
Lupinen blaue 8—9, Lupinen gelbe 17--18, Seradella
8—-10, Rapskuchen 11,50, Leinkuchen 20--21, Trocken-
ſchnitzel 9,50-—9,60, Zuckerſchnitzel 20—-21, Torfmelaſſe
6,60-—6,70, Kartoffelflocken 23—24.

Newyork (1 Dollar). 4,194,21.
Amſterdam (100 Fl.) 161,99 162,81.

21,50--21,60.
23,19 23,31.

18,71 18,80.
79--79,40.

Brüſſel (100 Fres.)
Paris (100 Freos.)
London (1 Lſtr.)
Schweiz (100 Fres.)
Stockholm (100 Kr) 111,52--112,08.
Kopenhagen (100 Kr.) 67,93--68,27.
Rom (100 Lire) 18,375 18,475.
Prag (100 Kr.) 12,40 12,46.
Wien (100000 Kr.) 5,92-5,94.
Alles in Billionen Mark.

der großen Leipziger Muſtermeſſe gedacht, ſondern ihr lei-
tender Gedanke iſt, Einzelgebiete der deutſchen Wirtſchaft,
deren P roduktionszentren in der Reichshauptſtadt liegen,
zur Schau zu ſtellen. Auch anderen deutſchen Meſſeſtädten
ſoll hierdurch keine Konkurrenz gemacht werden. Geplant
ſind folgende Veranſtaltungen: Eine Schuh- und Ledermeſſe,
eine Radio-Meſſe, verbunden mit der großen Automobils
Ausſtellung, ferner eine große Meſſe „Der Film und ſeine
Technik“, verbunden mit einem großen Jnternationalen Film-
kongreß. Auch ſind geplant eine Meſſe der Bekleidungs—
induſtrie, eine Reichskunſtmeſſe, verbunden mit einer Reichs
kunſtwoche. Ferner ſind eine Reichs-Reklame- und Möbel
induſtrie-Meſſe geplant.

Aus aller MWelt,

Ermordung einer Engländerin in Mexiko.
London, 4z Auguſt. Das engliſche Außenamt hat eine

authentiſche Nachricht erhalten, die beſtätigt, daß die eng
liſche Staatsangehörige Mrs. Roſalie Evans, die Witwe
des früheren Präſidenten der Londoner Bank, am Sonn-
abend in der Nähe ihrer Farm, die ſie in der letzten
Zeit heldenmütig gegen die Angriffe von Banditen ver-
teidigt hatte, ermordet worden iſt. Die Täter ſind vor
läufig noch unbekannt, jedoch hat der amerikaniſche Ge-
ſchäftsträger den Auftrag bekommen, in Verbindung mit
der mexikaniſchen Regierung nach ihnen fahnden zu laſſen.

Brünn, 5. Auguſt. (Die Eröffnung der Aus-ſtellungsmeſſed Geſtern vormittag fand hier die Er-
öffnung der Ausſtellungsmeſſe ſtatt.

Charolles (Frankreich), 4. Auguſt. (Vier Löwen ent-
ſprungen.) Auf einem Jahrmarkt ereignete ſich am Frei-
tag eine Panik. Ein Löwenkäfig wurde von einem Pferd
und einem Maultier gezogen. Jnfolge eines Fliegenſtiches
ſchlug das Maultier um ſich und zerbrach dabei einige
Bretter des Käfigs, wodurch es vier Löwen gelang, ins
Freie zu kommen. Sie ſtürzten ſich ſofort auf das Maultier
und zerfleiſchten es. Das Pferd ſprang aus Angſt in einen
Kanal, wo es ertrank. Herbeigerufener Gendarmerie ge-
lang es, die vier Beſtien mit Schüſſen zu töten.

ßochwaſer in Polen,

Warſchau, 4. Aug. Mittelpolen iſt von einer großen
Uebe rſchwemmung heimgeſucht worden. Die Weichſel,
der Durajec, die Rawa und die Sola ſind über die Ufer ge-
treten. Den Blättern zufolge ſind viele Ortſchaften
und EGinz elgehöfte zerſtört. Die Felder ſind weithin
über flutet. Der vom Hochwaſſer angerichtete Schaden
ſei bereits ſehr hoch.

nächſten Jahre dem Völkerbunde übertragen werden ſoll,

Sterkrade, 6. Auguſt. Der belgiſche Ortskommandant
von Sterkrade fordert als einziger Ortskommandant im

Funkdienſt der Ieiunion,
Die Venkſchrift überreicht.

London, 6. Aug. (Drahtlos.) Wie die B, Zi erfährt
ſind die heute noch fertig geſtellten Bemerkungen der deute
ſchen Delegierten zu den bisher getroffenen Vereinbarungen
der Londoner Konferenz ſoeben dem Generalſekretär der
e übergeben worden. Das deutſche Memorandum
wendet ſich vorerſt gegen die Beſchlüſſe der Konferenz in
der Sanktionsfrage. Durch das Eingreifen der engliſchen
und amerikaniſchen Bankiers ſind allerdings in der San
tionsformel Garantien geſchaffen worden, die die Durch
führung militäriſcher Sanktionen durch die alliierten Mächte
praäktiſch außerordentlich erſchwere und unmöglich mache
Jmmerhin wird der theoretiſche Reſt ſolcher ſelbſtändigen
Sanktionen dadurch nicht völlig negiert. Es iſt ſelbſtverzs
ſtändlich, daß die deutſche Delegation es zunächſt ablehnt,
wenn auch nur theoretiſch den Spruch anzuerkennen. Des
weiteren befaßt ſich die deutſche Denkſchrift mit den Be
ſchlüſſen über die wirtſchaftliche Räumung des Ruhrgebietes
und den Maßnahmen, die zu ihrer praktiſchen Durchführung
feſtgeſetzt ſind. Die Amneſtiefrage wird ebenfalls angeſchnit
ten. Die anderen Gegenvorſchläge beſchäftigen ſich vor allen
Dingen mit den Beſchlüſſen über Sachlieferungen, über die
Transferfrage und über das Schiedsgerichtverfahren. Nach
den bisherigen Abſichten ſoll unmittelbar nach Ueberrei
chung der deutſchen Denkſchrift noch heute eine Vollſitzung
der Konferenz einberufen werden.

Marx ung Herriot.
London, 6. Aug. (Drahtlos.) Reichskanzler Marr und

Außenminiſter Streſemann werden ihren Standpunkt in pri-
vaten Zuſammenkünften mit Herriot und Theunis vermutlich
ſchon heute auseinanderſetzen und zwar in der Frage der
militäriſchen Beſetzung und Räumung des Ruhrgebietes.
Nach Erkundigungen des „Petit Pariſien“ ſoll die deutſche
Abordnung als äußerſten Termin für die militäriſche Räu
mung den 31. Dezember vorgeſchlagen haben.

Europareiſe des mexikaniſchen Präſidenten.
Paris, 5. Auguſt. (Drahtlos.) Nach einer Havasmeldung

aus Mexiko wird der neue Präſident der mexikaniſchen
Republik, General Kalles, ſich demnächſt nach Europa be
geben. Seine Reiſe hat keinen offiziellen Charakter. Er
wolle jedoch die Beziehungen zwiſchen Kapital und Arbeit
in Großbritannien, Frankreich und womöglich auch Deutſch
land ſtudieren.
Deutſcher Empfang beim jugoſlaviſchen Miniſterpräſidenten

Belgrad, 6. Auguſt. (Drahtlos.) Miniſterpräſident Da-
vidowitſch empfing geſtern die Delegierten des Hauptaus-
ſchuſſes der Deutſchen Partei. Der Obmann des Abg. Klubs
begrüßte den Miniſterpräſidenten im Namen des Haupt
ausſchuſſes und verſicherte ihn der Unterſtützung der Ab
geordneten der Deutſchen Partei im Parlament.

Kamenew nicht in Paris.
Paris, 6. Auguſt. (Drahtlos). Von engliſcher Seite war

geſtern die Meldung verbreitet, daß Kamenew ſich zur
Zeit in Paris aufhalte, mit den franzöſiſchen Bankiers
Beſprechungen führe und die Büroräume der ruſſiſchen Han
delsvertretung wieder eröffnet habe. Die Nachricht iſt un
zutreffend. Kamenew war nicht in Paris und wird hier
auch vorläufig nicht erwartet.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein elektriſches Planetarium. Unter dem großen Kuppelbau

des Dtſch. Muſeums in Berlin iſt ein Rieſenplanetarium zur
Aufſtellung gelangt, das von der Firma Zeiß in Jena nach den
Plänen Dr. Bauersfelds hergeſtellt worden iſt. Es iſt ein
Rieſenprojektionsapparat, in dem 40 kleinere Projektions
apparate ineinandergreifen. Der Apparat projiziert den
ganzen Sternenhimmel an die Kuppeldecke, dann ſetzen ſich,
durch einen Elektromotor betrieben, die einzelnen kleineren
Apparate in Bewegung und am Kuppelhimmel gehen Sonne
und Mond auf und unter und die Planeten beſchreiben ihre
Bahnen. Jn exakteſter Berechnung und genaueſter mecha
niſcher Ausführung läuft lichtbildartig der Sternenhimmel
über das Kuppelgewölbe. Dieſes einzigartige Meiſterwerk
eines elektriſch bewegten Weltalls im kleinen dürfte ein
Hauptanziehungspunkt des Deutſchen Muſeums werden.

Auch Bilder haben ihre Schickſale. Die Budapeſter Be
hörden beſchäftigen ſich mit der Angelegenheit eines koſt
baren Palmavecchio. Es handelt ſich um ein wertvolles
Bild, das von einem ungariſchen Heeresangehörigen offenbar
aus einer italieniſchen Dorfkirche entwendet wurde. Das
Bild ging in Ungarn durch eine Kette von Händlern man
ſpricht von zwanzig Perſonen die es zu immer höheren
Preiſen weitergaben. Der augenblickliche Beſitzer des Bildes
wollte es verkaufen und ließ es in Paris ſchätzen. Dort er
kannte man, daß es ein echter Palmavecchio ſei, der einen
Wert von 50 000 Dollar (12) hat. Der jetzige Eigentümer
bot das Bild der Gemeinde an, aus der es ſtammt, dieſe
erſtattete aber ſofort Meldung an die italieniſche Regierung
und nun ſind Verhandlungen im Gange, um das Bild
für Jtalien wieder zu erhalten, weil nach den Beſtimmungen
des Vertrages von Trianon Wertobjekte, die nicht recht
mäßig erworben wurden, zurückgeſtellt werden müſſen. Es
iſt nun eine Streitfrage, ob die ungariſchen Behörden die
Mittel in Händen haben, den. jetzigen Beſitzer des Bildes
zur koſtenloſen Herausgabe zu veranlaſſen.

Furtwaengler als Komponiſt. Wilhelm Furtwaenaler, bis-
jetzt ſchöpfe-her nur als Dirigent bewährt, betätigt ſich jeriſch: in St. nrit wo er ſich aufhält, arbeitet er an

einer ſinfoniſchen ichtung.
Der neue Puceini. Puceini hat eine neue Oper „Tu-

randot“ komponiert, die ihre Uraufführung gleichzeitig
in der Mailänder Seala „der Metropolitan-Oper in New-
york und der Wiener Staatsoper haben ſoll. Jn Deutſch
kand bewirbt ſich Dresden um die reichsdeutſche Urauf-
führung

Bücherverkaufen als Hochſchulfach. Das Verkaufen von
Büchern, das gewiß nicht leicht iſt, wenn es gut betrieben
wird, und viel Wiſſen, Geſchmack und Takt erfordert, wird
jetzt auf den amerikaniſchen Hochſchulen gelehrt. Wie in
einem Bericht des „Börſenblattes für den deutſchen Buch-
handel“ über d. Jahresverſammlung d. Buchhändl. mitgeteilt
wird, iſt im vergangenen Jahre von dem College der Stadt
Newyork ein Kurſus für den Detail-Bücherverkauf einge-
richtet worden, an dem nicht weniger als 112 Studen
ten teilnahmen. Seitdem iſt dieſer Lehrgegenſtand auch an
verſchiedenen anderen Hochſchulen des Landes eingeführt wor-
den und erfreut ſich regen Beſuches.
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Am Ringelſtkein.
J Eine Bauerngeſchichte aus dem Taunus

von Fr. Ritzel:

3 Nachdruck verboten.Dann wiſchte er ſich die Hände an dem hinter dem
Schenktiſch hängenden Handtuch, rief ſeiner Tochter zu:
„Marie, tu noch e paar Appelweingläſer heraus, ich geh
hinunner. de Krug fülle,“ und verſchwand wieder hinter
der Tür, die zum Hofe führte.

Bald ſtellten ſich die erſten Gäſte ein, junge Burſchen,
darunter Philipp, und ließen ſich mit kurzem Gruß auf
den Schemeln und auf den längs der Wand laufenden
Bänken nieder. Mit kurzen Worten beſtellten ſie Bier,
rauchten ihre Pfeifen und Zigarren und gaben nur ab und
u kurz abgebrochene Worte zum beſten. Von langen fließen-en Reden iſt der Bauer in dieſer Gegend kein Freund; der

kernige Menſchenſchlag ſucht mehr durch Taten als durch
orte ſeinen innerſten Wert darzutun.
Erſt nach und nach wurde die Stimmung etwas lebhafter;

einzelne Neckworte flogen zu den aufwartenden Mädchen
hinüber. welche ſchlagfertig erwiderten und luſtig kicherten,
wenn ein etwas allzu derber Scherz an ihre Ohren drang.
Nur die Wirtstochter blieb ernſt; ein ſeltſam Funkeln war
in ihren hellgrauen Augen aufgeglommen, als ſie das
Bierglas vor Philipp ſtellte, ohne von ihm aufgefordert
worden zu ſein, Beſcheid zu tun. Mißtrauiſch ruhten ihre
Blicke auf dem Geſicht des verdroſſen Daſitzenden, und
hätte der Vater ſie nicht gerufen und ſie geheißen, die ein
getretenen älteren Bauern zu bedienen, ſo wäre ſie wohl
an den Burſchen mit der Frage herangetreten, „ob er heute
mi' dem linken Fuß zuerſt aus den Bette geſtiegen ſei“.

Haſtig verſah ſie die ihr zugewieſenen Tiſche mit Apfel-
wein der von den Alten ausnahmslos getrunken wurde,
und fragte dann einen eben nach dem Hof gehenden Bur-
ſchen: „Was hot dann der Philipp Schröder, daß er ſo
e brummig Geſicht micht

„Ewe weil er nix hot, is er ſo fuchsteifeswild,“ war
die Antwort. „Er hätt gern an Schatz, und ſei Vatter leidt's
nit. Der alt Hanjer uff ihr'm Hof hot zugehorcht, wie
ihm ſei Vatter den Kopp zurechtgeſetzt hot, weil er des
Fürſte Resche nachläuft.“

„Mach doch de Gaul nit ſchei,“ meinte das Mädchen,
„der werd an des arm Dingelche denke.“

„Frog ihn ſelbſt, wenn du's nit glaubſt, do ſitzt er jo,“
war die Antwort, und brummend wandte ſich der Burſche
der Hoftüre zu.

Ein fahler Schein war über das Geſicht der Wirtstochter
geflogen, mechaniſch wartete ſie ihres Amtes, mitunter ein
verzerrtes Lächeln erzwingend, wenn ihr von einem der
Gäſte ein Scherzwort zugerufen wurde. Schließlich benutzte
ſie eine Pauſe im Aufwarten und huſchte zur Tür hinaus.

Auf ihrem im erſten Stock gelegenen Zimmer warf ſie
ſich mit wildem Ungeſtüm auf einen Stuhl, ſtützte den Kopf
auf beide Hände und brach in ein konvulſiviſches Schluch-
zen aus. „Alſo doch wohr, alſo doch wohr, was die alt
Bawett erzählt hat, die ihn immer owends um des Fürſte
Haus ſtreiche ſieht,“ lfüſterte ſie. „Grad brille könnt' ich,
awert waart nur, waart nur, mit dere Krott nemm ich's
aach noch uff. So e arm Mädche derf er nit nemme, das
leidt' ſein Vatter in alle Ewigkeit nit, un uff den kimmt's
allaan an!

Herrgott, de Vatter rüft ſchon..
bißche ausgewaſche.“

Von unten erklang die laute Stimme des Wirtes: „Ei,
wo ſteckſt du dann, Mari, was is dann des vor e Art
bei der volle Wertsſtub fortzulaafe.“

„Jch komm gleich, Vatter,“ rief ſie entgegen, „mein Zopp
is mer uffgange, den ſteck ich feſt.“

Bald darauf ſtieg ſie die Treppe hinab und nahm die
Arbeit in der Wirtsſtube wieder auf, ſichtlich vermeidend,
in die Nähe des Burſchen zu kommen.

Es waren mittlerweile auch aus der Stadt Gäſte an-
gekommen und hatten in dem Extrazimmer an den mit
buntgemuſterten Tüchern gedeckten Tiſchen Platz genommen.
Offenbar waren es Lieferanten des Hauſes, die ihren Ge-
ſchäften zulieb hier gelegentlich der „Kerb“ eine gehörige
Zeche machen wollten. Jn der Tat verwickelte der Wirt
den einen der Herren in ein Geſpräch über die zuletzt

empfangenen Zigarren, die er als die reinſten „Stinka-
dores“ bezeichnete, während ſein Gegner behauptete, eine
ganz beſonders hervorragende Qualität geliefert zu haben,
an welcher er, ſeit dem letzten Aufſchlag des Tabaks, auch
nicht einen Pfennig verdiene.

Schnell die Aage e

Nach und nach wurde die Wirtſchaft wieder leerer. Die
Einheimiſchen waren alle aufgebrochen, um zu Hauſe das
Mittageſſen einzunehmen und erſt bei Beginn der Muſik
wieder zu erſcheinen. Nachdem den Stadtgäſten noch ein
opulentes Mittagsmahl aufgetragen worden war, konnte
Marie wieder abkommen, und eilig ſtieg ſie wieder zu ihrem
Zimmer empor, um in deſſen Einſamkeit ihrem Liebeskummer
nachzuhängen.

Zum Mittageſſen erſchien ſie wieder mit geröteten Augen
lidern, ſo daß ihre Mutter fragte: No Marie, was is dir
dann, mer mannt du heſt geflennt?

Ja, geflennt haw' ich, awer vor lauter Lache, erwiderte
die Tochter mit gezwungener Luſtigkeit, wenn ich an die
verliebte Aage gedacht hab', die mir der Zigarrndackel do
drin zuwerft, Aage wie e geſtoche Kalb.

No, no, meinte der Vater, der Mann bot e gut Ge
ſchäft und könnt e tichtig Fraa brauche.

Dann ſoll er ſich nur ſo e Stadtdunſel nemme, wie ſie
do drinn bei ihm ſitze, ich will nit in die Stadt.

So, meinte der Alte, früher hoſt du awer annerſt geredt,
Jch annerſt geredt?
Ja, was dann ſonſt, hoſt du net imer von der Stadt,

vom Theater und von de Konzerte und de große Bäll ge
faſekt, daß es uns als angſt und bang is worn. No, mir
ſoll's recht ſein, und recht hoſt du aach, denn hie uff em
Land biſt du aans von de erſte, und in de Stadt wärſt du
noch nit die hundertundfufzigſt.

Er verbreitete ſich nach und nach über die Vorteile des
Landlebens, während über die Züge der dicken Frau Len-
zinger ein verſtändnisvolles Lächeln ging. Frauen ſehen
bekanntlich ſchärfer als Männer; aus dem Gebaren der
Tochter hatte ſie klar herausgeleſen, daß deren Herz, wie
ſchon ſo oft, wieder einmal Feuer gefangen hatte. Aber
wer mochte es ſein? Sonſt ſchwärmte Marie vorzugsweiſe
für Städter und hörte mit Vergnügen auf die faden Kom-
plimente und Albernheiten, welche ihr die das Haus be-
ſuchenden Geſchäftsreiſenden auftiſchten; jetzt erklärte ſie
auf einmal, daß ſie nicht daran denke, ſich in die Stadt
hinein verheiraten zu wollen, alſo mußte wohl einer der
hieſigen jungen Burſchen das Ziel ihrer Wünſche ſein.

Aber wer? Na, wer denn ſonſt, als der einzige Sohn
des reichſten Bauern im Dorfe, Philipp Schröder?

Fortſetzung folgt.
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langt zu sein.C

hiermit ein.

Merseburg, den 6. August 1924.
O

Bergemann. Bartenstein. Hertzog.

d

Montag, den II. August, nachmittags 5 Uhr findet hier in
der städtischen Turnhalle (Wilhelmstraße) eine

Verfassungsfeier
statt. Die neue Reichsverfassung war für Deutschland nicht nur eine
rettende Tat, sondern ihr ist es auch zu verdanken, daß das deutsche
Volk jetzt endlich hoffen kann, über größte Not und Gefahren hinweg
an die Schwelle einer gesicherten, wenn auch schweren Zukunft ge-

Zur Teilnahme an der Feier laden wir alle Bevölkerungskreise

Namens der Reichs-, Staats- und Kommunalbehörden
Dr. Hübener.
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zu billigen Preiſen.
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Größere Poſten ſofort lieferbar.l Vobſowſ,
Entenplan. c —==—[—„J„[

ſpät. Den WeAm liebſtene E et e T
Merſeburg.

Dr. Schaaffs.

Sie kaufen nach wie vor
Schokoladen Bonbon

Kakao Keks
ſowie alle anderen Süßigkeiten

am vorteilhafteſten
bei der bekannten

Schokoladen Spezial Großhandlung
Willy Voigt, Halle, Markt 6,
vormals Bachran Co., Ecke Schülershof, Telefon 4736

19.
Landwirtsſohn,

Dubec
per 1000

hier fremd, 34 Jahre alt,

M. Glaser, Leipzig,

von angenehm. Aeußeren

Katharinenſtr. 17. Tel. 23918.

Jasmatzi

u. gut. Charakter, jetzt in
Leuna tätig, wünſcht Be
kanntſchaft mit Fräulein
(Witwe mit 1--2 Kindern
nicht ausgeſchloſſen) zwecks
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blohes Mhlltär Etra Honzert
uusgetührt von der Hallischen

„Sfahlhelmkapelle.“
Leitung: Musikmeister Rich. Seitert.

Beginn s Uhr. Beginn s Uhr.Anschliebend: Tanzkränzchen

h

Gonnabend, d. 9. Aug.

3 Uhr
Gonntag, den

10. Auguſt

5 empfiehlt12 dernisrennen40 000 Mk. Geldpreiſe u. 12 Ehrenpreiſe.

e
3wungsperſteigerung,

Donnerstag, den 7. Auguſt d. J., vorm.
11 Uhr, werde ich in Dürrenberg, Gaſthof
zum „Kurhaus“

1 große National-Regiſtrierkaſſe,
1 Geldſchrank,
3 Ladenregale,
1 Ladenſchrank,
1 Schreibttiſch,
17 Ztr. div. Farben,
ca. 1 Ztr. Toilettenſeife,
ca. Ztr. Corinthen und
940 Flaſchen div. Weine

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

kränze,

urhals Hätfe,

Eche Kleine Ritterſtr. 1, Tel. 589

beräte l behleidune

Turnen, Fußball, Handball,
Leichtathletik, Schwerathletikt,
Wandern, Tennis, Holkeyh,

Sport- Ehrenpreiſe, Sieger-

nägel, Wachsfackeln.

Spezialgeſchäft
für Vereinsbedarf

m Ein ſorgenfreies

der großen

130 000 100000
80 000 70 000
50 000 45 000

Merſeburg

erſtklaſſige vorſchriftsmäßige

für

erreichen Sie durch einen Treffer aus

lüelſl- Lotterie
Ziehung am 22. Auguſt 1924

R.- Mk. uſw. insgeſ. 22 000 Gewinne
über vier Millionen Mark.
Preiſe von Mk. 1,50 an Porto und
Liſte 30 Pfg. extra verſendet gegen Vor

einſendung und Nachnahme:

D. Ferd. H. Bleuß,
Lotterie-Einnehmer

Hamburg 5, Norderſtr. 169

ſchaft. Off. u. B. 90 an
in jeder Höhe gegen aus die Filiale Gotthardtſtr.38.

reichende Sicherheiten.. Junge. Mann wünſcht
Hypotheken, Darlehn, die Bekanntſchaft einerLeben S Teilhaber u. Lombardge-jungen, chriſtl. geſ. Dame

ſchäfte. JAn u. Verkauf im Alter von 18--22 J.
v. Grundſtücken. Streng am liebſten vom Lande.
reel. Anfragen m. 1 R. M Spät. Heir. nicht ausge

Gandersdorf, Kr. Vitterfeld

Hypotheken geſuch.

Wohnungstaust

Tauſche große
90 000

Landwirtſchaft bei Groß-38 000 Hndwriaa bei rer ſ4 Zimmerwohnung
burg, Wert 600 000 Gold mit Diele, Bad und allem
mark ſucht 1, Hypothek Zubehör in Merſeburg
von 50 000 Goldmartz. gegen gleiche oder größere

in anderem Ort,Wegener Reumann, Anfragen erbeten unter
Verlin H. 2., Schmidſtr. 13268.24 an die Exped.

I dieſes Blattes.zu un Tat Zwei junge Herren ſuchen
1 en geſucht.mögl. mit Garten und 7 peſſere Schlafſtel

bis 8 Zimm. Anzahl. 25 mit Wäſche. Ang. unter
des Brandkaſſenwertes. Sch. 80 an die Filiale
Wonatliche Abzahlung der Gotthardtſtr. 38.

un Beſſeres jung. Ehepaar
ſucht für Sept bezw. Okt.

an die Exped. d. Blattes möbl auch leere

Loſe zum

Schwimmen.

Diplome, Fahnen-

Verdienſtwmöglichkeit.

preiswert anDrucklachen jeder Art, fertigt ſauber und
Jung. Handwerter ſucht
für ſofort

möbliertes Zimmer San Gelb ziria

Reklamematerial.

Merſeburger Tageblatt. ng. unt. H. I. an die C. Sternberg-Berlin, z5.
Potsdamer Straße 106 a.Filiale Gotthardtſtr. 38.

ZimmerHaupt oder Nebenberuf! Sztionaltasren e e

Mk. 20,-
verdienen Gie täglich als das Mindeſte.

Damen und Herren, welche an Privatkunden, aller
Art Geſchäfte, Gewerbebetriebe, Fabriken, Behörden
uſw. einen abſolut konkurrenzloſen Artikel ver-
kaufen wollen, ſchaffen ſich eine äußerſt lohnende

Der Artikel wird überall Kot-
wendig gebraucht und immer wieder nachgekauft
Leicht verkäuflich. Kein Luxus. Kein Kapital nötig.
Gegen Einſendung von Mk. 3, Kaution im Brief
(keine Briefmarken) oder auf Poſtſcheckkonto Berlin
Rr. 138780 ſende ich Ihnen ein Originalmuſter und

Sie haben kein Riſiko.
bei Richtzuſage und Rückſendung des Wuſters unter

BRBüugler. Berlin. [ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Zum Vertrieb eines erſtkl. Bayer.
MilchEiweiß-Kraftfutters wird für
den Kreis Merſeburg ein bei der maß-
gebenden Kundſchaft beſtens einge-
führter

Vertreter
ſofort geſucht.

Gefl. Angebote mit Referenz. unter
269,/24 an die Expedit. d. Blattes.

Zahle

erbeten. ſchloſſen. rheit Ehrenſache! Angeb.Otto Reſchke, unt. 270/24 an die Ex
Finanzgeſchäft pedition dieſes Blattes.



r. 183 des Merſeburger TageblatteBeilage zu r. s e JMuſik
e Mittwoch, den 6. Auguſt 1924.

ihrem wo u uuV---u-u-uu-u-u-u-u-u-u 7mmer
7 Während Kanonenſchüſſe die gefallenen Söhne Deutſche heute ſcheint. Jn England iſt die Jlluſion vielleicht gründugen zur Erneuerung der Micumpertrüäge, lands grüßten, legte der „Sozialdemokrat“ Ebert, von deſſen licher zerſtreut wie irgendwo ſonſt in der Wult. Daily

s dir Das Miuem Abkommen iſt, unter Aufrechterhaltung ſeiner früheren tie r v e Fegheeg r ger zu News“ meint: Es iſt n
u egen war, ein n mißzuverſtehendes Bekenntnis gegen zweifellos nicht die Löſung, die die engliſche Regierungiderte grundſätzlichen Beſtimmungen, weiter verlängert worden z Kriegsſchuldlüge ab. Links und rechts von ihm loderten z fe ch h al ngliſch egierung

n d Dieſe Tatſache iſt wieder ein Beweis dafür, daß Frankreich Opferfeuer. Sie wurden gehütet von Männern in der alten ſlerdings iſt erreicht, daß keine einzige Macht mehr Sanb
el d und Belgien die u ans ad wie Nſnher, blauen preußiſchen Uniform. tionen verhängen kann Die Tür zu weiteren Ruhraben

gen ſolange, wie es die jetzigen Zuſtände irgendwie geſtatten teuern iſt zwar nicht völlig verſchloſſen, aber ſo wert Ge unter allen Umſtänden weiter beziehen möchten, um mit Modernes Rechksempfinden, fie zu mine da Wer u W T tun; t gut ft

ihrer Hilfe ihrer e die nene oder et gen wirr De ins S e alsKonkurrenz auf dem Weltma zu erleichtern. Dabei ſpie Gleichberechtigte iſt die erſte öffentliche Anerkennung derte ſie für dieſe Länder keine Rolle der Umſtand, daß bei ihnen die a an Am dgen 7 T 7 ab es e Tatunge- Tatſache daß keine wirkliche Verſtändigung möglich iſt, wenn
eredt Kohlenläger ſchon überfüllt ſind. Daß gleichzeitig die deutſche nachrige agrery erſt n behee e Weſten an die Kmtindung der Seuttaſen nicht genau ſo beruaſichtigt

m R wie die der Engländer und Franzoſen. Dennoch glauben wirWirtſchaft durch die enormen Anforderungen weiter ge das das Gehöft d. Hofe eſiteers K. in K. vorſätzlich in Brand daß Deutſchland ruhig unterſchreiben kann. Das Regierungs
Stadt ſchwächt wird, iſt für Frankreich und Belgien nicht uner geſteckt hatte, freigeſprochen, weil das Kind nicht die Wil Hlatt „Daily Herald“ meint über die kommenden Verhand
Il ge wünſcht. h e e. dem ihm plötzlich gekommenen Ge lungen mit den Deutſchen: Heute verhandeln
mi Gemäß dieſer Sachlage geht unſer Intereſſe dahin, die Not die „Großen Sieben“miff en wendigkeit des baldmöglichen Verſchwindens der Mieum rühütee e S e t e unter ſich über die militäriſche Räumung der Ruhr, der

rſt du immer wieder zu betonen, zumal auch in dem Sachverſtän er deutſchen Handels und Gewerbetreibenden um 21. Mile drei gohlenhäfen und über die damit verbundenen Fragen
digengutachten ihr Abbau vorgeſehen iſt. Die bisherige j ivnen Goldmark bereicherte, freigeſprochen, weil der be der rheiniſchen Eiſenbahnen. Aber ſie können doch ſchließlich

le des deutſche Taktik des Gntgegenkommens hat leider Er quernswerte Greis nicht die Energie gehabt habe, dem nicht eher geregelt werden, als bis die Deutſchen gehö
Len- folge nicht erzieelt. So hat man z. B. Ende Juni ihm plötzlich gekommenen Wunſche ſchnell reich zu wer worden ſind. Die Franzoſen bieten die Räumung unter
ſehen von deutſcher Seite die Miecumverträge weiter verlängert, den, zu widerſtehen. gewiſſen Bedingungen an. Die ren darf unben der um die Lage des Kabinetts Herriot zu erleichtern, in der 3. Der berüchtigte Maſſenmörder Meuchelmeyer wurde r e s i hie n denen Paftel

wi Hoffnung, daß bei den ſpäteren Verhandlungen Entgegen- von der Strafkammer in Oberverkalktsleben freigeſprochen allzu ſein, nen gJ e und die Koſten des Verfahrens der Staatskaſſe auferlegt weg zu finden. Dann dürfte es noch viele Punkte mit dkommen gezeigt würde, vor allem in der Richtung einer Er- S beAber weil er nicht die Willenskraft gehabt habe, dem immer wie Deutſchen zu beſprechen geben. Sie werden ſo manchesweiſe wägung darüber, wie die Finanzierung erleichtert werden e be ihm ſich geltend machenden leidenſchaftlichen Blut änderung verlangen Geduld wird nötig ſein, körperlichKom könnte. Dieſe Hoffnungen ſind falſch geweſen. Die Mieum Zürſt Widerſtand Tun leiſten geiſtig und moraliſch. Jeder Menſch iſt konferenzmüde und
18 be denkt nicht an irgendwelche grundſätzlichen Erleichterungen. Uſw. bis in die Puppen oder bis Deutſchland das be möchte das Ende ſehen. Aber trotzdem müſſen wir uns
te ſie Deſto größer iſt wie bereits geſagt unſer Intereſſe gehrteſte und geſuchteſte Land für Fremdſtämmige aller auf weitere 10 Tage, vielleicht 14, vielleicht noch r
Stadt an ihrer baldmöglichſten Ausſchaltung. Dabei ſei ausdrück- Länder geworden ſein wird, die „nicht die Willenskraft gefaßt machen. Denn jeder Verfuch, den Deutſchen irgendeiner der lich bemerkt, daß wir an einem längeren Uebergangsſtadium haben, den ihnen plötzlich kommenden Gedanken zu wi- Auffaſſung aufzudrängen oder ihre Einwände zu verge
t ſein kein Jntereſſe haben, da alle Uebergangsmaßnahmen die derſtehen.“ waltigen, wäre fatal. Das wird hier durchaus eingeſehen
ohn Gefahr in ſich tragen, daß der bisherige Zuſtand mit einigen z z t i nen formellen Abweichungen beſtehen bleibt. Unſer Intereſſe geht Auch ein kümpfer fürs Vaterland. poincare zum Krlegsausbruch.

Igt. vielmehr dahin, daß von einem beſtimmten Zeitpunkt ab Am 10 jährigen Todestage Jaures' ſprach als Vertreter London, 5. Auguſt. „Daily Mail“ veröffentlicht heute
wen die bisherigen Verhältniſſe auf einmal beſeitigt wer der deutſchen Sozialdemokratie der ſozialdemokratiſche Reichs als Erinnerung an den Jahrestag des Kriegsausbruches

den. Jn der jetzigen Geſtalt iſt die Fortführung des Micum-
r ſyſtems jedenfalls unmöglich. Die Art der Verteilung der

einzelnen Kohlenlieferungen durch die Mieum auf die Zechen
hat zur Folge, daß der früher durch das Syndikat mögliche
Ausgleich in der Belaſtung nicht mehr möglich iſt. Jetzt
iſt es ſo, daß die meiſten Zechen ihre beſſeren Kohlen-

ſorten ohne Bezahlung an die Mieum abliefern müſſen,
während ſie ihre weniger guten Sorten auf dem freien Markt

tagsabgeordnete Loebe. Dieſer ehemalige Präſident des
deutſchen Reichstages ſprach in ſeiner Rede aus, daß er
es als großes Verdienſt der deutſchen Sozialdemokratie be-
trachte, wenn ſie die Notwendigkeit deutſcher Reparations
zahlungen ſtets als eine moraliſche Verpflichtung Deutſch
lands anſah. Ach, möchten uns doch die Franzoſen auch
mal jemanden herüberſchicken, der uns ſagte, er betrachte
es als Frankreichs moraliſche Verpflichtung, die Schäden
der Ruhrbeſetzung wieder gut zu mach,n Schade nur, daß

einen Aufſatz von Poi neare, der deſſen Darlegung der
Vorgeſchichte des Krieges enthält. Daß er dabei die Be
richtigung ſeiner Tätigkeit durch die Veröffentlichungen aus
ruſſiſchen Geheimarchiven zu erwähnen unterläßt, wie ſie
noch neuerdings in der Deutſchen Rundſchau ergänzt wor-
den ſind, verſteht ſich von ſelbſt. Eine Stelle des Arti-
kels verdient feſtgehalten zu werden. Poineare erklärt da
der franzöſiſche Botſchafter in Berlin war überzeugt, daß
das einzige Mittel, um den Sieg der deutſchen Kriegspartei

nicht unterbringen können. zu verhindern, darin beſtand, die politiſche Solidarität von
dlung der anderen Seite entſprechend genützt wird. Von 450 000 haben würde, wie es Herr Loebe in Deutſchland hat. r un le ne Tberzengt Penn die

Bergarbeitern im Ruhrrevier müſſen jetzt n jeden j 5 i Jkt 6, e feteen, ine Zehl, den den Nächten We Die „boß“ auf objeſtiven Bahnen itihe Ngreena Mſens eeee Sat Mgens baeenen
auf 100 000 ſich erhöhen wird; auf der Tonne verkaufs! Die „Voſſiſche Zeitung“ läßt ſich von dem Landrat Dr. würde Deutſchland ſeine Haltung ändern und der Krieg

hn, fähiger Kohle ruht nach eigener franzöſiſcher Berechnung Friedensburg des Kreiſes Roſenberg in Weſtpreußen eine würde ſich vermeiden laſſen. Der engl. Botſchafter erhob
hre alt, eine Miecumlaſt von 8,8 Mark, ſo daß insgeſamt eine Ver Arbeit liefern, die viel Richtiges enthält. Insbeſondere ver aber Bedenken gegen in derartiges Verfahren vor allem
leußeren ſchuldung des Ruhrbergbaus von über 600 Millionen Mark, dient es feſtgehalten zu werden, daß danach die dortige wegen der öffentlichen Meinung in England, die gegen
jetzt in d. h. ein Viertel des Vermögens, entſtanden iſt; allein die Landwirtſchaft Verbindlichkeiten in Höhe von 3,35 Millionen jede vorherige Bindung Englands ſei. Er ließ ſich auch
ſcht Be Verzinſung dieſes Betrages iſt gleichbedeutund mit dem Mark zu tragen habe, während aus der neuen Ernte nur, durch die eindringlichen Erklärungen Poincares nicht um

Wert von ungefähr 450 000 Waggone Kohle Sp. Varenek a t er en ſtimmen.
egenwärtigen ſteuerlichen Belaſtungen können aus den tzwecks Bei Jnkrafttreten des Sachverſtändigengutachtens iſt mit Erträgen der Landwirtſchaft nicht t her ausgewirt Die Flottenſchau von öpitkhegd.

dingung weſentlichen Aenderungen des Micumſyſtems zu rechnen ſchaftet werden, wenn nicht ein Ausgleich zwiſchen den ver tt Uebſten Das Gutachten ſieht vor, daß in Zukunft ein Reparations Preiſen der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe und ihrer Pro England verlegt ſeine Verteidigungsfront zur See.
zahlungsagent die Verwendung und Verwertung unſerer r e geeften werde. Hoffentlich dgrat die nan Zukünftiges Flottenzentrum: das Mittelmeer.de Zehlungen beſtimmt. Er ſeht ſof. welhe Saſleiſtungen hie e ne e ded n e e en Londen 26 n.

wünſcht mit den zur Verfügung ſtehenden Beträgen finanziert werden wie dem Leihkapital allerdings leicht geſchäftsſtörend ſein Unwetter tobte über Portsmouth, als der König zur
t. einer ſollen; daher kann er, falls die Reparationskommiſſion kann, dafür aber der deutſchen Landwirtſchaft unentbehrlich Flottenſchau eintraf. Aus ſchwarzen Wolkenwänden zuckten
Dame höhere Kohlenlieferungen verlangt, deren Ausführung ver ſein wird. die Suchlichter auf, und gelbe und grüne Strahlen durch22 weigern, wenn die zur Verfügung ſtehenden Beträge brachen das Dunkel. Von den 194 Einheiten der britiſchenLande. nicht ausreichen. Die ſeitherige einſeitige Feſtſetzung der zinſen oder zölle, Kriegsflotte, auf zehn Seemeilen Länge ſich erſtreckend, ſahausge Kohlenmengen durch die Micum bzw. die Reparations man nichts. 30 000 Mann brüllten aber um 10 Uhr abendswiegen- kommiſſion wäre alſo nicht mehr mö lich Abgeſ p Jm „vBerliner BörſenKurier“, einem Blatt, das man wohl der Ankunftszeit des Königs, ihr „HippHurra“; von denAngeb. dieſer grundſätzlichen Aenderung des Mi e n als ausgeſprochenes Organ des Leihkapitals anſehen kann, Torpedojägern, die der Stokesbai näher lagen, drangen

e r g di ten ems m r ſchreibt Profeſſor Dr. Max J. Wolff einen langen Artikel die Rufe an die Küſtelattes. M dahin kommen, daß in Zukunft nur die gegen die Zölle. Von großer Sachkenntnis in landwirtſchaft“ Am Sonnabend verhüllte ein bleigrauer Dunſt die Flotte.
enge und die Sorten angefordert werden, während die lichen und volkswirtſchaftlichen Dingen iſt die Arbeit nicht Den Tauſenden, die nach Portsmouth kamen, um von der

Verteilung uns überlaſſen bliebe. Damit würden die bis getrübt dafür zeigt ſie aber deutlich den Zweck des Kamp Küſte aus den Anblick der britiſchen Seemacht zu genießenu herigen ſehr koſtſpieligen Eingriffe in die Zechenbetriebe fes des internationalen Leihkapitals gegen die land wurde eine ſchwere Enttäuſchung zuteil. Drei Regierungs
aufhören; da das Sachverſtändigengutachten genug Garan- wirtſchaftlichen Schutzzölle. Es ſollte auch ſchon ſchiffe, hinter der königlichen Jacht liegend, waren mikße tien für die Durchführung der deutſchen Sachleiſtungen vor allgemein aufgefallen ſein, daß es gerade die internationale ſegne gefüllt. Jn corpore war die interalliierte Kons

nun ſieht, könnte ſich die Gegenſeite mit einer Kontrolle der Sreſſe iſt, die dieſen Kampf führt. Jm allgemeinen aber wird ferenz“ erſchienen, ſtets bereit, das beſte Einvernehmen nachh ß Onglitäten auf den gehen begnügen man noch nicht wiſſen, welches Intereſſe das Leihkapital außen hin zu markieren.
d allem gnügen. daran haben kann. Da leſen wir denn in dem Aufſatz von Seit Juli 1914 wieder eine Flottenſchau. Und vor
erſeburg „Es m s e Ppir s der Lan d a die i ree vor h nrößere a ieder zu erträglichen, wenn auch entſprechend unſerer Ver lag der deutſche Panzerkreuzer „v. d. Tann“ vor Anker.größ Onferfeuer vor dem Keichstuggebüucde. armung hohen Zinſen, wieder eine Hypothek auf ſeinen Be- Deutſche Sereſſtgtee waren Gäſte der Stadt. Kronprinz und
n unter Zu beiden Seiten der Freitreppe des Reichstagsgebäudes ſitz aufnehmen kann. Wie das Angebot an täglichem Geld Kronprinzeſſin befanden ſich in London, nachdem ſie derExped. brannten am Sonntag während der Trauerfeier zu Ehren zeigt, ſind die Mittel dazu, trotz der wirtſchaftlichen Erſchöp Kreuzer vor Queensborough ans Land geſetzt hatte.

der Gefallenen des Weltkrieges auf blumengeſchmückten Ah fung vorhanden. Es kommt nur darauf an, ſie nutzbar zu Vor Seapa Flow liegt der „v. d. Tann“ mit den an
ſuchen tären rot leuchtende Opferfeuer. Nichts gegen dieſe Feuer,j machen uſw. Es iſt dies ſchon von jeher der Sinn der deren Schiffen der einſtigen deutſchen Kriegsflotte auf dem

r beileibe nichts! Wir kennen ſolche Feuer aus der Geſchichte landwirtſchafts-feindlichen Einſtellung des Leihkapitals ge Grunde der See. Sie mögen ruhen! Wozu der Welt dafſtelle nicht nur der bibliſchen Geſchichte. Sie brannten neben der weſen. Nur eine Landwirtſchaft, die ſtändig auf Kreditel Spektakelſtück darbieten, das alte Eiſen was iſt es denn
er Bundeslade, wie in heiligen Hainen. Wir wiſſen auch, und daher auf das Leihkapital angewieſen iſt, mehr? zu heven- Seit 1914 hat ſich in der SeekriegJ. ue daß die Veſtalinnen Prieſterinnen waren, Prieſterinnen nicht und die ihm einen hohen Zinsgewinn rirge iſt dem führung ſo ziemlich alles geändert. Englands Flotte, auch

Filia nur der Liebe, daß ihr Volk ſie heilig hielt. Und ihre Leihkapital ſympathiſch. Daß eine ſolche Landwirtſchaft, um heute wieder in vollſter Schlagfertigkeit, iſt eine andre
Hauptbeſchäftigung war doch die, die heiligen Feuer zu die Zinſen herauszuwirtſchaften, beſonders hohe Preiſe geworden. Nur ein einziges Schiff, das den Krieg mit

l e h et en et e e e e e ezw. Okt. Wie geſagt i t z un and vorüber. Es gab doch eine Schlacht bei Jütlandleere Reichstage dandes t n. a wirtſchaft durch Zölle gegen den Verfall in Zinsknechtſchaft Von der Königsrevue, die ein deutſches Siſ vor Ports
loderte nicht nur in die Augen, er loderte in die Herzen geſchützt wird, wird von der internationalen Preſſe wohl inouth ſah, ſpricht kein Blatt. Mehr lockt der Vergleich mit

nutzung. der vieltauſendköpfigen Menge hinein, die dort der gegen weislich verſchwiegen. 1914. Churchill telephonierte in der Nacht dem Admirali«
d. Ge wärtigen deutſchen Republik Oberhaupt ſprechen hörten tätslord, Prinzen Battenberg: „Wir müſſen unſere SeeBlattes. Und dennoch, welch Wunder! Die Veſtalinnen von geſtern Geduld wieder (ieduld. ſtreitkräfte im jetzigen Augenblick zuſammenhalten. n

trugen gute altpreußiſche Uniform. In friderizianiſcher Far Konferenzdauer vielleicht lä (8 14 T J Jellicoe erſchien bei Churchill (ſo erzählt der damaligebe, preußiſch-blau, von der charakteriſtiſchen Sorte, die enz uer vielleicht länger a age. Marineminiſter in ſeinen Memoiren) und fragte, ob n
agen wurde, als Preußen Deutſchland durch Schlachten- London, 5.. Aug. Der Erfolg der Konferenz wird von Flotte, deren Schlagfertigkeit über jeden Zweifel erhaben

braus gund Pulverdampf zum ungbhängigen, mächti ſten der Preſſe lebhaft gefeiert, aber man iſt doch gerecht ger war, ihre ſtrategiſchen Punkte beziehen ſoll. Eine
Reiche des Kontinents wurde. Freilich, keine Prieſtoringen nug, auf alle die Fehler hinzuweiſen, die die Beſchlüſſe kurze Unterredung, über deren Jnhalt Churchill nichts in
der Liebe in preußjiſch-blau ſondern ſchlichte rechte B um Nachteile Deutſchlands enthalten. Weſtminſter Ga ſeinen Erinnerungen mitteilt, und der Würfel iſt gefallens
liner Feuerwehrmänner Aber trotzdem ſymboliſch A c ette“ ſagt, wir geſtehen ein, daß die Löſung lange nicht ſo „Der Feind möge kommen; wir ſind fertig!“ So ſchreibt er.
und Farben für Urſache und Wirkung des Opferfeu z sug iſt, wie wir erhofft hatten. Der Zeſchuß in der Transfer/ Schwerer Kriegsſturm iſt über die Flotte des Jahres

Wars wirklich Eb t, der di g ar ers- Kage ein Schiedsgericht anzurufen, iſt ſehr unangemeſſen, 1914 hinweggegangen. Was übriggeblieben iſt, gehört nicht
Fritz Ebert, der 19 s d r e Trauerrede hielt? Derſelbe Das Transferſyſtem iſt eine der Grundlagen des Da mehr in die Revue des Jahres 1924. Eine neue SeemachtW htanend r evolution machte Und der geſtern zu wesplanes; denn die Hauptſchwierigkeit wird darin liegen lie t auf der Waſſerfläche. Entſtanden aus neuen kriegs
L v. a Deutſchland 1914 nur in große in Deutſchland aufgebrachte Summen ins Ausland anligen Notwendigkeiten, aus gänzlich veränderten macht
Wars g. deutſße V t on 377 verteidigen zu ſchaffen, ohne die Mark wieder zu ruinieren. Und wenn politiſchen Erwägungen.
ausbrach, als Iwei M u J egeiſterten Jubel man in dieſer Beziehung den Deutſchen je nach Laune den Die Angriffsſtellung gegen Deutſchland iſt überflüſſig ge-
ternder Muſit dint war d eichswehr bei ſchmet farienurt machen könne, daß ſie ihr Verſprechen nicht er worden. Eine neue Front muß verteidigt werden.
marſchierten? Oder ab d chskanzlers Denkmal auf füllen, ſo gefährde dies das ganze Syſtem. Mit der Be Wo ſie liegt? Nicht im Aermelkanal, nicht an der atlan-
Es e pieſeibe v as deutſche Volk von 19147 kaſſung der franzöſiſchen Eiſenbahner an der Ruhr würde tiſchen Küſte. Das Jnſelreich erhält neue Verteidigung
uche kommuniſtiſ her üng fr klägliche Demonrſtationsver man die induſtrielle Reorganiſation Deutſchlands verzögern. mittel: Unterſeeboote, Minenleger, Flugzeuge. Aber die
enge, Der J am im Keime erſtickten, dieſelbe und gerade auf dieſer Reorganiſation baſieren doch die Hauptfront des engliſchen Jmperiums liegt nun im Süden

Vegelſterung Die e 10, Jahren mit flammender Zahlungen der Reparationen. Es iſt zu hoffen, daß Herriot dort, wo Nelſon ſich ſchlug Jm mittelländiſchen Meer.
wieber ſingen Wird äg am Rhein“ geſungen. Und ſie das ſchließlich einſehen wird. „D aily Telegraph“ ſagt Und deshalb iſt die Revue dieſes Jahres die letzte; ſie iſt

wenn die Zeit gekommen iſt! Es iſt eine Welt ohne Jlluſionen, auf die die Sonne lein Abſchiednehmen von der Marinepolitik faſt eines Jahr-

Durch dieſes Syſtem entſteht
der deutſchen Wirtſchaft ein großer Schaden, ohne daß

dieſer Mann, wenn es überhaupt einen ſolchen in Frank-
reich gibt, nicht ſo viel Einfluß auf die Politik ſeines Landes England und Frankreich bekannt zu geben. Poincare bat



tattfinden ſollte, ſo wird vielleicht Malta das Zentrum
ein. Eigentlich fehlt auch ſchon der heutigen Flottenſchau
eder gktuelle Charakter. Sie wurde abgehalten, weil es

ſich um die Einhaltung einer Tradition handelte. Sie ent
hält Anſätze, die auf eine kaum abzuſch agende Entwickelung

inweiſen“ Altes iſt mit Neuem in ein faſt unmögliches
Wromiß gezwungen.

er man erkennt, daß die Schöpfer dieſer neuen und
noch im Werden befindlichen Flotte einen kühnen Blick in
die Zukunft beſitzen. Mit Leichtigkeit konnten ſie die Waſ-
hingtoner Klauſel über die Einſchränkung der Seerüſtungen
auf ſich nehmen. Jn Waſhington wurde ein alter Weg, den

keine moderne Seemacht mehr zu benutzen grdemi vernagelt.
aWelche gewaltige Perſpektiven eröffnet aber die werdende

britiſche Kriegsflotte? Sie enthält noch ihre Superdreadp
noughts,/ wie „Majeſtie“, die man von den Neugierigen
beſuchen läßt,/ weil ſie kein Geheimns mehr enthalten.
Der Grundgedanke der entſtehenden Seemacht liegt aber
ganz wo anders; er ſpricht aus den zwei Flugzeug- Mutterſönte „Hermes“ und „Argus“, die je 50 Apparate in ihrem

mpfe bergen; innerhalb dreißig Minuten können dieſe
„Weſpenneſter“ entleert werden. Jn mächtigen Geſchwadern
eiſen ſie über der Flotte. Zu vielen Hunderten.
Es wäre ein Jrrtum, zu glauben, daß an der Revpue

ſämtliche Unterſeebootsgeſchwader teilnehmen. Nur vier lie-
en vor Portsmouth. Und nicht einmal die modernſten.

enſo iſt es mit den Flugzeugmütterſchiffen. Einige Muſter
ſind der Flottenſchau eingefügt worden; von einer voll
ſtändigen Ueberſicht wurde abgeſehen, und das iſt ein merk
würdiger Unterſchied im Vergleich zu der Revue im Juli
1914, wo tatſächlich in der Erwartung eines Krieges gegen
Deutſchland die „Generalmobilmachung“ ſtattfand

Die neue Seeſtreitmacht Englands ſichert die Jnſel durch
Flugzeuge, Unterſeeboote und eine nicht einmal annähernd
z beſtimmende Zahl von Minenlegern. Der Schauplatz einer

nftigen kriegeriſchen Verwickelung befindet ſich im Mittel
meer. Für dieſes Gebiet baut England leichte Kreuzer
und Einheiten, die für eine intenſive Führung des ſube
marinen und des Luftkrieges notwendig ſind.

Die Seefront im Norden iſt rein defenſiv. Der Aufbau der
Marineſtreitkräfte im Mittelmeer erhält den Charakter der
Offenſive gegen eine Hauptmacht, die durch Trupenlandungen
auf dem Feſtland eden Sieg erringen könnte. Frankreich
im Kriegsfalle die Transporte farbiger Soldaten nach Europa
u erſchweren, das iſt ein Teil der Aufgabe der britiſchen

eſtreitkräfte, die nach der Revue ihre neuen Poſittonen
beziehen werden.
Einer der beſten Marinekenner, Archibald Hurd, gibt das
im heutigen „Daily Telegraph“ unumwunden zu, wenn er

auch die Bemerkung macht, daß England im Geiſte des Frie-
dens wirke Ein klarer Beweis für dieſe Marinepolitik
iſt unbedingt die Steigerung der franzöſiſchen Seeſtreitkräfte
im weſtlichen Mittelmeerbecken, nebſt den zahlreichen Manöp
növern, deren Thema ſtets dasſelbe iſt: Schutz eines afri
kaniſchen Truppentransorts gegen feindliche Angriffe.

Jm öſtlichen Teile des Mittelmeers übernimmt die briti-
ſche Flotte die Sicherung der indiſchen Seewege. Auch hier
entwickelt ſie, wenn man Archibald Hurds Ausführungen
verfolgt, offenſiv-defenſive Ziele. Die Admiralität hofft ja
noch immer auf den Auskbau Singapores zu einer ſtarken
Flottenbaſis. Bis auf weiteres ſtärkt ſie die Poſition im Oſt
becken des Mittelmeeres.

Von den Vereinigten Staaten ſpricht kein Marinefachmann
in den Blättern. Die Rede des Staatsſekretärs Hughes, an-
läßlich des Empfangs der amerikaniſchen Anwaltsvereini-
ung durch die Stadt London, enthielt das Wort: „Unver-

tzlicher Friede waltet zwiſchen England und den Ver-
einigten Staaten Jſt es nicht merkwürdig, daß alle
liberalen Blätter dieſes Wort. in ihre Letfttartikel über
die Flottenſchau von Spithead einflechten?

Nach kurzer Debatte beſchloß die Arbeiterregierung, der
Revue beizuwohnen. Henderſon kam nicht. Die ſozialdemo-
kratiſchen Miniſter ließen ſich auf Deck photographieren: im
Hintergrunde die Panzertürme. Auch dem Beiſpiel der bür-
en Preſſe folgten die ſozialiſtſiſchen, Organe: „New

eader“ und „Daily Herald“. Jn Bild und Wort geben ſie
ihren Leſern von dem Ereignis bei Portsmouth Kennt-
nis. Jn der britiſchen Seemacht erblicken ſie eine Gewähr
für die Sicherung des Friedens.

Baueriſche s0ommerfriſchen,

Der Norddeutſche hat nun mal ſeine angeſtammte Vor-
liebe für das Bayernland, und wenn dieſe Liebe auch
nicht auf Gegenſeitigkeit beruht kriegt doch der „Preuß“
in jedem Schnadahüpfl eins „ausgewiſcht“ ſo iſt ſie
doch durchaus begreiflich. Einmal pflegt der Bewohner des

lachlandes nach dem alten Geſetz des variatio gern zu
axeln (oft freilich mit mehr Eifer als Geſchick), und dazu

hat er ja in Bayern reichlich Gelegenheit, Gott ſei Dank
ohne Paß und Kontrolle des Finanzamtes.

Und wo bekäm er ſonſt ſeine Maß zu deutſch 1 Liter
Sehhreer2 um 40 Pfg. oder a friſche Weißwurſcht um a

ehner
Bayern iſt eben das gelobte Land wenngleich Milch und

Honig nicht gerade immer in den Mund der Fremden flie-
ßen und wer noch daran zweifeln ſollte, dem empfehlo
ch einen Gang über den Münchener Viktualienmarkt. Un

ſeren Hausfrauen würde das Herz aufgehen angeſichts der
Schätze von „Schwammerln“ (Steinpilze und Pfefferlinge)
ſauber und trocken für 20 Pfg. das Pfund, Rettigem
Einmachgurken (100 Stück für 1,50 Mark) der erleſenſten
Sorten Obſt, Allgäuer Butter und Käſe, Geflügel (1 Taube
für 70 bis 90 Pfg.); und alles iſt wirkliche Qualitäts-
ware, wie wir ſie nur in den Feinkoſtläden zu entſprechenden
Preiſen zu Geſicht bekommen. Auch in den Bräus oder in
den Vegetariſchen Gaſtſtätten ich denke nur an das ganz
rig e „Ethos“ ißt man billiger als in Berlin; in
den Kaffeehäuſern gibts eine gute Taſſe Bohnenkaffee mit
unabgerahmter Milch und Zucker für 25 Pfg. Teurer ſind
eigentlich nur die großen, eleganten Hotels, aber die Zimmer
koſten keineswegs mehr als in Berlin.

Auf dem Lande richten ſich die Preiſe ganz nach dem
Zuſchnitt des betreffenden Ortes. Wer große Anſprüche an
Unterhaltung und Komfort ſtellt muß dieſe Dinge natur
gemäß auch bezahlen. Fremdenzentren, wie Garmiſch, Te-
ernſee, Berchtesgaden, oder Badeorte, wie Reichenhall, Tölz;
ildbad Kreuth, können nicht ſo billig ſein wie einfache

Bauerndörfer, in denen eine Hühnerſtiege als Treppenerſatz
und der Futtertrog als Ausgußeimer dienen.

Jn dem ſtattlichen, wohlhabenden Oberammergiau
bietet ſich dem Durchreiſenden der ungewohnte Anblick von
Plakaten mit der Aufſchrift „Zimmer zu vermieten“ an gar
vielen Häuſern, und man kann mit ziemlicher Sicherheit auf
ein bequemes Unterkommen für 1450 Mark zuzüglich der

Da die Paſſionsſpiele20 Prozent Fremdenſteuer rechnen.
nach alter Tradition nur alle 10 Jahre ſtattfinden dürfen,
hat man ſich (zur Hebung des Fremdenverkehrs) entſchloſſen,
im Auguſt das kleine bibliſche Werk „Abſalon“ im alten
Feſtſpielhaus aufzuführen; die Proben ſind bereits ſeit Wo-
chen im Gange.

Auch in dem reizvollen Ettal iſt kein Mangel an Woh-
nung, obwohl der „Kloſtergaſthof“ für 6 Mark täglich Penſi-

Hier iſt aber der Paſſantenverkehr ein
ſo ſtarker, daß die Gaſtwirte nicht über ſchlechte Geſchäfte

Die bezaubernde Lage und die architektoniſche
ahrhundert von Ludwig dem Bayern

onäre aufnimmt.

klagen können.
Schönheit des im 14.

hunderts. Wenn im Jahre 1934 wieder eine Flottenſchau
Beſuchern in den kühlenden Schatten des Kloſtergartens bei
dem Bräuſtübl und in die von dem Tiroler Martin Knoller
ausgemalte Barockkirche mit dem weißporphyrnen Mutter
gottesbild auf dem Hochaltar.

Ueber Ettal ergießt ſich der Fremdenſtrom gewöhnlich
nach den Königsſchlöſſern Linderhof, Hohenſchwangau und
Neuſchwanſtein, deren nicht unerhebliche Unterhaltungskoſten
durch die im Sommer reichlich fließenden Eintrittsgelder
an gerrggt werden müſſen.

in bei den Bayern mit Recht beliebter Sommeraufent-
haltsort iſt das ſich an das bekannte Stahl- und Moorbad
gleichen Namens anſchließende Dorf Kohlgrub, das in
ſeinen Gaſthäuſern und ſchmucken Bauernhäuſern einfache
aber ſaubere Unterkunfts gelegenheiten für mäßige Preiſe
bietet. Bei beſcheidenen Anſprüchen kann auch der nicht über
allzureiche Geldmittel Verfügende hier zu ſeinem Rechte
kommen; für 4--5 Mark täglich dürfte man anderswo kaum
eine gleiche Erholungsmöglichkeit, auf einem Hochplateau
850—--900 Meter über dem Meer, finden. FFreilich ſind
mei,ſt ſchon um Oſtern herum alle verfügbaren Zimmer
für die bayeriſchen großen Ferien beſetzt, und vor Ende
Auguſt iſt es kaum möglich, in den glücklichen Beſitz eines
Quartiers zu gelangen

Das freundliche, etwas „ſtädtiſch“ anmutende Murnau,
die Endſtation der elektriſchen Lokalbahn von Oberammergau
und Kohlgrub, iſt auf ein verwöhnteres Publikum eingerichtet
und deshalb auch weniger billig. Die großen Hotels am
Staffelſee, deſſen grüne Ufer die villenartigen Beſitzungen
reicher Münchener zieren, haben ihre eigenen Muſikkapellen,
und gehen in ihren ganzen Zuſchnitt über das Maß des
„Dörflichen“ weit hinaus. Sie bieten neben ausgezeichneter
Verpflegung Gelegenheit zu Seebädern und Bootfahrten.
Zahlreiche Gaſthäuſer im Ort und Privatwohnungen in
Menge gewährleiſten die Unterkunft von Sommerfriſchlerw
An g Abrene der Zeit des Hochbetriebs im Juli und

uguſt

Aus Kreis uncl Hachbarkreiſen

Lützen, 4. Auguſt. der Feuer-wehr.) Am Sonntag feierte die hieſige Freiw. Feuerwehr
ihr 32jähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit Fuß- und Ge-
räteererzieren, ſowie einer Angriffsübung auf die Gebäude
der hieſigen Zuckerfabrik. Bei dem Auszug nach dem Schul-
hofe am Kriegerdenkmal vorbei, wurde an dieſer Stätte
zu Ehren der gefallenen Kameraden ein Kranz unter mar-
kigen Worten des ſtellvertretenden Kommandoführers Herrn
Prüfer niedergelegt. Das anſchließende Fuß- und Geräte-
exerzieren auf dem Schulhofe wurde in einzelnen Gruppen
ſowie im geſchloſſenen Ganzen exakt durchgeführt. Die da-

fabrik konnte leider nicht mit Hilfe der angeſagten Mo
torſpritze erfolgen, da ein Achſenbruch in unmittelbarer Nähe
des Guſtav-AdolfDenkmals die Beteiligung derſelben zur
angeſetzten Zeit ausſchloß. Die Motorſpritze wurde im Laufe
des Nachmittags behelfsmäßig an den für ſie beſtimmten
Ort gebracht, wo abends gegen 7 Uhr eine nochmalige
Uebung ſtattfand, die zur allgemeinen Zufriedenheit aus-
fiel. Der Beſuch des Nachmittagskonzertes, ſowie des an
ſchließenden Balles war äußerſt rege.

Spergau, 5. Aug. (Totenehrung.) Am Sonntag um
5 Uhr verſammelte ſich unſere Gemeinde im Gotteshauſe
um ihre Toten zu ehren. Geſang von Weiſen des Luther
liedes und Pſalmenworte wechſelten mit einander ab. Unſer

Männergeſangverein ſang eine durch Jnhalt und Vortrag
ergreifende Hymne,( worauf unſer alter Paſtor die Kanzel
beſtieg und in jugendlicher Friſche und Begeiſterung über
das Schriftwprt predigte: Sei getreu bis in den Tod

n dem niederländiſchen Dankgebet mit ſeinem ergratenden
chluß „Herr, mach uns frei“ faßte ſich das Empfinden

rauffolgende Angriffsübung auf dem Gelände der Zucker

geſ affen, die ſich auf 10 Kilometer, von der Oſtgrenze l
beſetzten Gebiete aus gerechnet, erſtreckt. Der Warentrangs,

keine Zollurkunde gedeckt ſind.

teilung im VfL. beim

14 S
wann ſie in dieſem Jahre

Dreikamp
werfen.

2

Pferderennen in
Rennen

d

bei den vergangenen Rennen.

Flachrennen aufvweiſt.

am Sonntag das Rennen

tags um 13 Uhr.

Deviſenmarkt.

lich Paris und Brüſſſel.

chwächer.
entſprechend niedriger ein

ändert Goldanleihe und K.-Schätze.

Effektenbörſen.

luſt, die an der Nachbörſe zu mehr o

der Gemeinde zuſammen. Der Beethovenſche Trauermarſch
geleitete alsdann die Teilnehmer zum Denkmal, wo der Ge
ſangverein abermals ein den Helden gewidmetes Lied ſang
und Herr Ewald Brauer auf den Denkmalsſtufen ein ernſtes
gedankenreiches Gedicht mit gewohnter Meiſterſchaft vor
trug. Alle hieſigen Vereine legten zu den Füßen des
Denkmals Kränze nieder. Nur das neugegründete Reichsban

verein, der vermutlich mit den Vorbereitungen zu ſeinem
am Abend ſtattfindenden Tanzvergnügen beſchäftigt war
Eine junge Dame richtete ernſte Mahnworte an die Jugend,
man ſang entblößten Hauptes: „Jch hatt' einen Kameraden“
und nach einem kurzen Schlußwort des Geiſtlichen das
Deutſchlandlied.

z Lauchſtädt, 5. Auguſt. (Der 10. Jahrestag des
Kriegsbeginnes) gab den hieſigen patriotiſchen Ver
einen Stahlhelm, Kavallerie-Verein, Verein der Jäger und

zu gedenken. Sie legten prachtvolle Kränze mit entſprechen-

Denkmal ſelbſt war mit Kränzen geſchmückt.

gus dem Reiche

Nordhauſen, 5. Aug. (Zu den Kyffhäuſer-Volks-
ſpielen), die am 9. und 10. Auguſt vom Preußiſchen
Landeskriegerverband in Nordhauſen und auf dem Kyff
häuſer veranſtaltet werden, hat, wie wir hören, General
feld marſchall von Hindenburg nunmehr beſtimmt ſein Er-
ſcheinen in Ausſicht geſtellt. Neben den am 9. Auguſt
im neuen Stadion in Nordhauſen ſich abſpielenden Wett-
kämpfen des Kyffhäuſer-JJugendbundes, an die ſich die
durch den Präſidenten des Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“,
Generaloberſt v. Heeringen vorzunehmende Weihe des Kyff-
häuſer-Jugendbanners, ſowie Aufführungen aus dem alten
germaniſchen Volksleben anſchließen, findet die am 10. Aus
guſt nachmittags 6 Uhr auf dem Kyffhäuſer veranſtaltete
e die beſondere Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe.

ie Anmeldungen zu den Jugend-Wettkämpfen, wie auch zu
der Teilnahme an der Heldenehrung treffen aus dem ganzen

Maſſenbeſuch bei beiden Veranſtaltungen ſicher zu rechnen iſt.

Guben, 5. Auguſt. Mitglieder des Reichsbanners
„Schwarz-Rot-Gold“ unter Anklage.) Das Gu
Reiſenden Stephan und 19 Mitangeklagte, die ſämtlich Mit-

lieder des Reichsbanners „Schwarz-Rot-Gold“ aus Gaſſen,
reis Sorau, ſind. Die Angeklagten werden beſchuldigt,

ſich gegen das Geſetz zum Schutz der Republik dadurch ver-
gangen zu haben, daß ſie im Herbſt 1923, als die Gefahr
von Rechtsputſchen drohte, ihre Anhänger zu politiſchen
Hundertſchaften zuſammenſchloſſen und Verbände gegründet

teid ung wurde die Verhandlung vertagt. Die Verteidigung
will in der neuen Verhandlung, die am

wehr ſtanden.

Moers, 5. Auguſt.

ner Schwarzrotgold wurde vermißt und der Kleintierzucht- 83 s

Schützen uſw. Gelegenheit, der en Söhne der Stadt ſEngelhardt-Br.

den Schleifenwidmungen am Stahlhelmdenkmal nieder. Das S

W von Tag zu Tag zahlreicher ein, ſo daß mit einem

bener GroßSchöffengericht verhandelte geſtern gegen den

haben, die in ihrem Daſein und Zweck vor der Reichsregie-
ver geheim gehalten werden ſollten. Auf Antrag der Ver

g

20. September
ſtattfindet, den Beweis erbringen, daß die von den An-
geklagten gegründeten Schutzgemeinſchaften vom Reichswehr-
miniſterium erlaubt waren und im Dienſte der Staatsnot-

Eine neue Zollgrenze zur Unterdrückung des Schmuggels.
Die Beſatzungsbehörde hat zur Un-

wieder erſtklaſſigen und intereſſanten Spoxt
tät der angemeldeten Pferde eine weit beſſere iſt

Der erſte Tag bringt zwei
Hindernis- und 5 Flachrennen, während der Sonntag nur

Das Hauptereignis am Sonnabend
iſt das große Ernte-Jagdrennen über 4000 Meter und

„Der Preis von Thüringen
Außer 12 Ehrenpreiſen ſtehen 40000 Mark für Preiſe zur
Verfügung. Es iſt mit einer großen Beteiligung der Ställe
zu rechnen, ſo daß wieder gute Felder in Ausſicht ſtehen
Die Rennen beginnen Sonnabends um 3 Uhr und Sonn

begründeten Benediktinerkloſters locken täglich Hunderte von Gebiete eine Zollgrenze auf der linken Rheinſeite

die durch

port muß durch einen Paſſagierſchein geſtattet ſein, mit
Ausnahme von landwirtſchaftlichen Produkten aus dem Be
reiche des beſetzten Gebietes und ſolcher Waren,

im

Turnen, 5piel und ort
V. f. L. beim 1. Nat. Sportfeſt des F C Wacker-Halle

Einen neuen ſchönen Erfolg konnte die Leichtathletik- Ab.
Nat. von Wacker-Halle errin-

gen. Fräulein Kirchner ſiegte in den 100 Meter ſicher in
ekunden vor den ger Läuferinnen.

hren ſechſten Sieg.
kampf wurde O. Holzhamer mit 146 Punkten
Erſter wurde Liebrich-Marathon- Leipzig. Jm Rahmen dieſes
Dreikampfes lief H. die 100 Meter in 11 drei Fünftel
Sekunden und ſchaffte im Weitſprung 6 Meter. Bei den
Pregengfen für Jugend wurde A. Lautenſchläger 3. im

4. im 100 Meterlauf und 4.
Berichtigend zu dem vorgeſtrigen Bericht an dieſer Stelle

iſt feſtzuſtellen, daß Holzhamer die 100 Meter am So
tag gar nicht beſtritt, da dieſer für Junioren ausgeſchrieben
war. Stortz 96 erzielte lediglich bei der Dreikampfwertung
eine um eine Zehntel Sekunde beſſere Zeit als H.
machte für den Dreikampf 2 Pluspunkte aus.

Damit ge
Jm Drei-

Sieger,

iskuswerfen.

Halle am 9. und 10. Auguſt. Die
kommenden Sonnabend und Sonntag bringen

da die Quali

—»„v v ————-—WjövÖGuncel und Perſehr,

Verlin, 5. Auguſt. Bemerkenswert war heute das ſcharfe
Anziehen faſt ſämtlicher europäiſcher Deviſenkurſe einſchließ

Die Nachfrage war durchaus nicht
r ſondern im Gegenteil gegen den Vortag weſentlich

Die Markmeldungen aus dem Auslande lauteten
Zeichen, wie man an frem-

den Börſen Deutſchlands Chancen al sErgebnis der Lon-
doner Konferenz einſchätzt! Dollarſchatzanweiſungen konnten
bei p. Geſchäft ihre Notiz auf 82 o erhöhen. Unver-

Polennoten 77 bis
81 Oeſterreicher 5,93--5,95, Jtaliener 18,3818, 48.

Die Stimmung war auch heute in Berlin wie in Leipzig
anfangs ſehr feſt, doch zeigte ſich piere Realiſierungs-

er weniger erheb-

U
vezn
15 Gpf
raße 4
rfüllun

Nr.
e

nn-

Das

Lond
Herald“
ſich in
Räumnu
mens d
könne
ſprechun
ſchen,

nen.
Zweifel

als

Poiné

der den
lichen Abſchwächungen führte. Jn heimiſchen Renten herrſchte
anfangs wilde Hauſſe, die z. B. Kriegsanleihe über 700
Milld. Prozent hinauftrieb, doch trat hier ſpäter eine ſtarke bedeute
Ernüchterung ein, ſo daß Kriegsanleihe bis 580 zurück ſei. Fer
ging. Der Geldmarkt zeigte keine irgend nennenswerte Ver geklärt,

änderung. abſichtliPunk
Effektenkurſe Ruhr it(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg daß ein

Berliner Börſe vom 5. Auguſt 1924. ltig
ag 2, Charlot. Waſſer 20,5 KölnRottweiler 74 vder deranſa Dampf I3, Chem. Heydem 3,77 Körbisdorf Zucker [35, 4Rordd. Loyd. 6,5 Chem. Gelſenkirchen 64, Leopold Grube 687 Punk

Ver. Elbeſchiff. 3,1 Conti. Kautſchuk 7,5Leutke Piano 09 proteBerl. Handelsgeſ. 29,5 Cröllw. Papier 7 Linde Eismaſch. 75 lehnenn
Commerz u. Priv. Bk. 7,- Daimler Motoren 3,4 WMansfeld des FriDarmſt. u. Nationalb. 8,7 Deſſauer Gas 27“ Nordd. Wollkämmerei 42,— es Fri
Deutſche Bank 10, Dt. Kabel 2, Oberſchl. Eb. B. 106 tion ge—Diskonto Kom. I. Eilenburger Cattun 19, Oſtwerke 229 der RejDresdner Bank 67 E.lberfelder Farben 15* Phönix Bergbau 29*, SHall. Bu. Verein 15Fahlberg Liſt a. Plauen Tüll 74 I ferner t
Jeipz. Crd. (Adea) 222 Frauſtadt Zucker I19, Rauchw. Walter Naturpr
Reichsbk. Anteil 38,5 Froebeln Zucker 77 Rhein. Sprengſtoff S eine ge
Sächſ. Bank 37 Gelſenkirch. Bergw. 49* VRoſitzer Zucker Bl lief t21, Genthiner Zucker 4,9 Rückforth Sprit 24 ertSchulth.Patzenh. Br. 21,5.Geſ. f. elektr. Unt. 16,8 Fritz Schulz jr. i8,— den All
Leipzig Riebeck 6,8 Glauz. Zucker 167 Siegen Solingen 2 Meinun
gfa S Hageda z Stöhr 47*. TransA. E. G. Hartmann Sächſ. Maſch.4,6 Teichgräber 19 nsfe

Ammendorf Pap. 4,6 Hirſch Kupfer 21,5 Thür. Gas 74 das Tr
Bad. Anilin 17 Hoechſter Farben 14* Tritonwerke 3 ſchemSchwartzkopf Maſch. 6* Ilſe Bergbhau 16 Ver. Bln. Frf. Gum. 28 einem
Braunk. u. Brik. 18, ahla Porz. 8,9 Wegelin Hübner 56 4Buſch opt. Jnd. 39 Kirchner Co. 152 ZzZwickauer Maſch. 25 Transfe

(Alles in Bil lionen Prozent,) W8 as SBerliner Freiverkehr vom 5. Auguſt 1924. eine En
Becker Kohle 5,375 agenRötteln Ber. chem. Zeitz 6 Die
do. Stahl 625 urſachſen Braunk. 0,5 Krügershall 5BerlinHalberft. Schebera [25 NRationalfiim 9575Brown Boverie l,125 Stahlwerk Krone 0,7 Ufaſtlm 6,- Dgs i

Dt. Wald u. Holz 0,13 Stralaner Glas II. Diamand 145
(Alles in Billionen Prozent.) Lond

Leipziger Börſe vom 5. Auguſt 1924. Miniſter
Chroma Najork 2,1 Paradiesb, Steiner 3, Dähne, Max o,140
Dermatoid S. Rauch Walter 133 Eitner, Hans 94
Falkenſt. Gard. 13, Riquet Co. 475 gen e To. EntſpGautzſch Kammgarn 5 SchönherrSächſWebſt 9,9 arnatzki VeretGroß Kunſtanſt. 2,8 Soöndermann u. Stier 0,875 Rordd. Gen. Scheine 500 85 ereinb
etzer, Otto 12 Texul. Claviez 244 r 10006ä merkungde e Wärshauſen Kammg. 7* Poege Elektre 2, n ſchlüſſen

n re de Apparate Wein 1.2 L l Waichieben Die KiFri tebau mar r. Zuvia 5,6 Bohehw. Pſcherer Wollh.-Hainichex 24 hat es
(Alles in Billionen Prozent.) über alſchlüſProduktenmarkt. Ich bittVerlin, 5. Auguſt. Bei recht ſtillem Geſchäft nur m ſondere

neuer Gerſte beſtand lebhafte Nachfrage konnten e trachten
die Getreidepreiſe heute wieder weiter erholen. Namen erforder
lich Braugerſte holte weſentlich auf, auch Hafer lag feſt J herbeige
Am wenigſten konnte Roggen profitieren, wo die Nachfrag? I hervorzu
ſich in engen Grenzen hielt. Mehl ein wenig belebter. nach Ar

Butternotierung: I. Qual. 1,65, II. Qual. 1,40 J Ptzung
abfallende 1,15 Gm. je Pfund, feſt. gogr er

Leipzig, 5. Auguſt. Weizen inländ. 185--195, Roge hinländ. 150 160, Gerſte Sommer inl. 170—185, Winter in
gerſte 160--170, Hafer inländ. 168--178, Mais i ſeits h
rundeinqu. 170 180, Raps 260—280. Preiſe für 1000 ſeinem
frachtfrei Leipzig in Goldmark. erwähnt

Berliner Metallpreiſe verſtändvom 5. 8. 1924. äElektrolytkupfer 126, Raff. Kupker 1,12-1,14 De nken

Bankazinn 4,804,
terdrückung des Schmuggels an der Oſtgrenze der beſetzten (ea. 900 f.) 90,75-91,25.

0, Reinnickel 2,30-2,40
blei 0,60--62, l 0,58--60, Aluminium Verrenne
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